
Der 28. Jahrestug der

Die junge Sowjetrepublik, die auf den
Trümmern des alten bourgeoisen Rußlands ge-
ſchaffen wurde, mußte bereits in den ersten
Monaten ihres Bestehens die Angriffe der aus-
ländischen Interventen und der inneren Kräfte

der Konterrevolution abwehren, Der erste In-
tervent war der deutsche Imperialismus, der
im Jahre 1918 einen Feldzug gegen die Ukraine
und Petrograd untèrnahm.

Lenin rief die Arbeiter und Bauern auf,
eine neue Streitmacht die Rote Armee zum
Schutze der Errungenschaften des Volkes in
der Oktoberrevolution zu bilden. Am 28. Ja-
nuar 1918 unterzeichnet Lenin einen Erlaß der
Sowjetregierung über die Schaffung der Roten
Armee. Die Truppen der Roten Armee er-
lebten gleich in den ersten Tagen ihres Be-
stehens die Feuertaufe in den Kämpfen gegen
die deutschen Truppen bei Pskow, die bis
Petrograd vordringen wollten Die imperialisti-
schen Eindringlinge wurden am 23. Februar
geschlagen und zum Stehen gebracht. Dieser
Tag wurde nach einer Tradition zum Tage der
Roten, Armee erklärt, dem Tag der Geburt
einer beachtlichen Streitmacht des Sowet-
staates, einer Armee neuen Typs.

Während der ganzen Periode des Kampfes
gegen die ausländische Infervention bis zur
Vertreibung der Japaner aus Wladiwostok im
Jahre 1922 leitete Lenin persönlich die Ent-
wicklung und die Kampfhandlungen der Roten
Armese. Der allernächste Kampfgenosse Lenins

Josif Stalin nahm an der unmittelbaren
Leitung der Kampfhandlungen an den Fronten
persönlich teil. Stalin war immer dort, wo der
Republik die größte Gefahr drohte: bei Perm
und Zaryzin, an der Denikin-Front und an der
polnischen Front sowie bei der Verteidiqunq
von Petrograd. Wo Stalin war da war auch
der Sieg. 4Die Rote Armee entstand, wuchs und stählte
ihre Kraft im erbitterten Ringen als eine Armee
neuen Typs, wie er in der Geschichte bisher
unbekannt war. Josif Stalin charakterisierte
die Besonderheiten der Roten Armee wie folgt:
Die Rote Armee ist die Armee der Arbeiter
und Bauern, die Armee zur Verteidigung ihrer
Interessen und zur Befreiung der Werktätigen.
Die Rote Armee ist die Armee der Freund-
schaft und Bruderschaft der Völker des Sowjet-
landes. Die Armee der Befreiung und des
Schuſges dieser Völker. Die Rote Armee ist im
Geiste der Achtung vor den anderen Völkern,
im Geiste der Erhaltung und Festigunq des
Friedens zwischen den Völkern aller- Länder
erzogen worden.

Diese Besonderheiten verliehen, den Kriegen,
wel die Rote Armee im Kampfe um die
Unabhängigkeit der VdssR führen mußte, eiten
gerechten und Befreiungscharakter. Sie sicher-
ten ihr eine umfassende und vorbehaltslose
Unterstützung des gesamien Sowjetvolkes im
Kriege.

In den Jahren der friedlichen Entwicklung
des Sowjetstaates arbeitete die Rote Armee
hartnäckig an der Vervollkommnung ihrer
Kampfqualitäten. Sie bewaffnete sich mit den
modernen Gattungen der Kriegstechnik, die
mit den Händen sowjetischer Arbeiter und In-
genieure in sowjetischen Betrieben aus s0-
Wjetischen Rohstoffen geschaffen wurden. Die
Soldaten und Offiziere lernten eifrig, es ent-
stand die sowjetische Kriegskunst. Der Nach-
wuchs an Generalehn und Offizieren aus dem
Volke wurde immer größer. Die Rote Armee
mußte mehr als einmal die Stoßtruppunter-
nehmen der imperialistischen Eindrinqlinge, die
die Macht der Sowjetunion erkunden wollten,
abwehren. Stalin setzte das Werk Lenins fort

und leitete aufmerksam und stetig alle Maß-
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nahmen zur Festiqung der Streitkräfte des
Staates.

Der treubrüchige Ueberfall der deutschen
Faschisten auf die Sowjetunion im Jahre 1941
erforderte von der Roten Armee die Anspan-
nung aller Kräfte. Die Aufmerksamkeſt, die das
Sowjetvolk seiner Armee angedeihen ließ, hat
sich durchaus gerechtfertigt. In diegem Kriege

traten nochmals die Besonderheitefffder Roten
Armee, als einer Armee eines neuen Typs, klar
hervor.

Die Hitlèr-Armee, die bis zum Jahre 4941
auf den Schlachtfeldern Europas keine Nieder-
lage gekannt hat, mußte von der Roten Armee
Schlag auf Schlag hinnehmen. Im Sommer und
Herbst 1941 wurde der Hitler-Plan eines Blitz-
krieqes zunichte gemacht, im Winter desselben
Jahres zerstoh der Mythos von der Unbesieg-
barkeit der deutsch faschistische Armese.
Stalingrad wurde zum Untergang der Hitler-
armee, während sie die Schlacht von Kursk an
den Rand eiwer Katastrophe brachte. Die
Kräfte der Roten Armee wuchsen stetig und
ihre schläqe wurden kräftiger und vernich-
tender. Im Sommer 1944 wurden die deutschen
Eindrinolinge im Osten Europas vom sowjeti-
schen Boden vertrieben während ihnen im
Westen Europas die Truppen der Verbündeten
gewaltige Schläqe, versetzten. Die Rote Armee,
inren ffeiheitsliebenden Ideen treu, setzte den
Kampf fort und brachte den versklavten Völ-
kern Europas die Freiheit.

Diesen gewaltigen Sieg errang die Rote
Armee unter der Führung von Generalissimus
Stalin, ihrem Organisator und Führer.

Aus dem Kriege mit den hitleristischen Ein-
drinqlingen ging die Rote Armee mächtig und
stark, an Kampkerfahrung reich hervor, Die

Er dLenin und Stalin ihre Organisctoren Von Oberst W. Wosnenko
sowjetische Kriegskunst, von dem Genie
Stalins beflügelt, steht auf einer in der Ge-
schichte noch nie dagewesenen Hbhe der Ent-
Wickelung und bietet klassische Vorbilder der
modernen Kriegsführung und Großschlachten.

Jeder Soldat und Offizier der Roten Armee
trägt in seinem Herzen die Ideen und die Vor-
bilder der großen Organisatoren und Führer
des Sowjetvolkes Lenin und Stalin. Vonderen Ideen werden sie geleitet, wenn die Ge-
schichte vor dem Sowjetvolk die Aufgabe der
Verteidigung der sozialistischen Heimat stel)t.
Und je schwieriger die Umstände und die Be-
dingungen des Ringens sind, desto überzeugen-
der bewähren sich in der Praxis die Richtig-
keit dieser groben Ideen der Menschheit und
ihre praktische Verwirklichung im Leben.
„Mag euch die siegreiche Fahne des großen
Lenin beflügelnl“ s0 sagte Stalin am 7 No-
vember 1941 auf dem Roten Platz in Moskau,
indem er sich in den Tagen des erbitterten
Ringens mit dem Feind an die Rote Armee
Wandte. Und die siegreichen Fahnen der beiden
großen Menschen unserer Zeit Lenin und
Stalin trug die Rote Armee über die Felder
der Sowjetunion, über die Grenzen, Ströme und
Berqe zu den Völkern Europas, die unter dem
Stiefel der Hitleristen ächrten. Diese Fahnen
trugen Inschriften, die die groben Ideen der
Freundschaft und des Friedens zwischen den
Völkern verkündeten: „Freiheit und Unab-
hänqiqkeit der Völker „Ewige Freundschaft
und Solidarität der Völker „Friede in der
ganzen Welt!“

Die Rote Armee die fortschrittlichste
und mächtigste Armee der Welt bleibt für
immer den progressiven Ideen der Menschheit
treu und ergeben.

Finnlands Kriegsverbrecher
Helsinki (TASS). Im Prozeß gegen die

Kriegsschuldigen in Finnland verkündete das
Gericht das Urteil. Die Angeklagten wurden
für schuldig befunden, Finnland auf Seiten des
faschistischen Deutschlaads in den Krieg ge-
führt und den Krieg in die Länge gezogen zu
haben: Das Gericht verurteilte den ehemaligen
Präsidenten Ryti zu zehn Jahren Zwangsarbeit,
den ehemaligen Premierminister Rangell zu
sechs Jahren Gefänqnis, den ehemaligen Pre-
mierminister Linkomies und den ehemaligen
Minister Tanner zu je fünf Jahren und sechs
Monaten, den ehemaligen Botschafter Kivimäki
zu fünf Jahren, den ehemaligen Außenminister
Ramsay zu zwei Jahren und sechs Monaten,
die ehemaligen Minister Reinikka und Kuk-
kqpen zu je zwei Jahren Gefängnis.

Das Ziel der Rheinischen Volkspartel
München (SNB). Einem Rundtunkbericht

zufolge erstrebt im Rheinland die Rheinische
Volkspartei die Büldung eines Rhein-Ruhr-
Bundesstaates mit eigenen Hoheitsrechten.

Ehemalige deutsche Diplomaten in Haft
Frankfurt-Main (SNB). Wie der britische

Nachrichtendienst meldet, befinden sich 71
deutsche Diplomaten, Militärsachverständige und
Angehörige des deutschen Geheimdienstes in
Spanien und Portugal, nunmehr in amerika-
nischer Haft auf dem Hohenasperg bei Stutt-
gart. Wie das amerikanische Hauptquartier
dazu mitteilt, erfolgte die Vebergabe in Ueber-
einstimmung des alliierten Kontrollrates mit
der spanischen und portugiesischen Regierung.

Wagen für Neubauern
Weimar (SNB). Die Neubauernhilfe der

thüringischen Industrie hat es übernommen,
einen einspännigen, leichten Wagen für die
Neubauern' Thürinqens herzustellen. An der
Herstellunq soll auch das Handwerk beteiligt
werden. Vorgesehen sind 30 000 Wagen, wovon
bis Anfang Juni 5000 Stück fertig ein sollen.

F a re m

Dreitgusend der Besten geh
Auf der gemeinsamen Konferenz der Ver-

treter der Sozialdemokratischen und der Kom-
mnistischen Partei für die Provinz Sachsen
wurde einstimmig unter großem Beifall der
Beschluß gefaßt, 3000 Arbeiter vertreter auf das
Dorf zu entsenden. Der Sieg der antifaschisti-
schen Demokratie über die Reaktion jeder Art,
die Rettung und der Aufbau Deutschlands durch
die Sicherung der Ernährung und die Sicherung
der Frühjahrsbestellung hat die Schaffung der
leistungsfähigen und aktiven Vereinigung der

gegenseitigen Bauernhſlfe“ auf dem Hort zur
Voraussetzung.

Die Vereinigung der gegenseitigen Bauern-
hilfe“' ist in jedem einzelnen Dorfe die neue
demokratische Organisation der Bauern, die be-
sonders und dringend erforderlich ist zur Ueber-
windung der Folgen des Krieges und des Hitler-
Faschismus, zur, Beendigung und Sicherung der
Bodenreform. Nur mit Hilfe und unter der
Führung der Vereinigung und des Dorfaus-
schusses der geqenseitiqgen Bauernhilfe Kann die
Einwohnerschaft eines Dorfes die Garantie und

Die heste I eistung wird belohnt
Bauern-Weſtbewerb zu gröhtmögheh er Lelstung im Mansfelder Seekreis

Im Mansfelder Seekreis Jäuft unter Leitung
des stellv. Landrats Schneiderheinze (KPD) die
Mobilisierung der Bevölkerung zur Früh jahrs-
bestellung auf Hochtouren. KPD und SPPD haben.
sich aktiv eingeschaltet, um besonders den Neu-
bauern und Umsiedlern Nachbarhilfe zu leisten.
Ortskomitees der gegenseitigen Bauernhilfe sind
bereits gebildet. In Blitzversammlungen klären
Antifaschisten über Anbauplan, Beschaftung. und
Ausbesserung von Maschinen und Gerät sowie
Bereitstellung von Dünger und Saatqut auf. Fast
in jeder Ortschaft sind Reparaturwerkstätten
zur Instandsetzung. von Maschinen, Traktoren
und Werkzeugen bei der Arbeit. Um bei der
Beschaffung von Rohmaterial und Halbfertiq-
waren leistungsfähiger zu werden, schlossen sie
sith zu einer Genossenschaft zusammen Die

Ernsihufte Unruhen in Indien
Bombay (SNB). Nach einer Reutermeldung

hat sich der Aufstand in den indischen Ge-
schäftsvierteln weiter ausgedehnt. Die Polizei
eröffnete in den überfüllten Straßen zweimal
das Feuer auf die Menge, die Läden plünderte,
die Straßenlaternen ausſöschte und die Straßen-
vahn, die Autobusse und zwei Postämter unter
Feuer nahm.

Das rzentrale Streikkomitee der indischem?
Flotteneinheiten richtete an die indischen na-
tionalen Führer einen Appell die Forderungen
der streik enden Matrosen der indischen Flotte
zu unterstützen, die, wie es in dem Appell
heißt, „unzählige Harten in dert Bezahlung, der
Ernährung und durch die rassische Herab-
etzung erlitten haben“.

In Madras kam es zu Demonstrationen von
Moetrosen der indischen Flotte, die zur Unter-
etützung der Streikenden in Bombay äufriefen.
Admiral Sir John Godfrey, der Flaggotfizier der

indischen Flotte, charakterisierte die Ereignisse
in ejner Erklärung, die er über den Rundfunk
gab, als „offene Meuterei“.

Für Lösung der Mitteſmeer-Probleme
Moskau (Runäfunk). Die Londoner Zeitung

„Reynolds News“ bringt einen Artikel des
Parlamentsab geordneten Weellks, eines Mit-
gliedes der Labour Party. Weelks fordert:
„Statt unserer gegenwärtigen Unterstützung in
Griechenland, in der Tärkei und in Persien
wollen wir Verhandlungen die den Abschluß
eines von den Vereinien Nationen unterzeich-
neten Abkommens anstreben, das allein eine
Garantie für die Strettfragen wegen der Stütz-
punkte im Mittelmeerraum bieten würde.
Weelks schließt seinen Artikel-, „Einen an-
deren Ausweg zur Lösung der Mittelmeer-
probleme gibt es nicht.

Anbaufläche wird um 2600 Hektar, meist Wiese
und Brachland, vergrößert. Die Lücken im Vieh-
bestand werden auf zehn Mustergütern, die im
Zuge der Bodenreform von der Provinz über-
nommen Wurden, durch Neuaufzüchtung be-
hoben. Die Errichtung von 340 Neubauern-
stellen ist vorgesehen Um die Beschaffung des
Baumaterials zu erleichtern, soll auf orts-
gebundene Baustoffe wie Lehm, Schilf und Stroh
zurückgegriffen werden

Viele Ortskomitees der gegenseitigen Bau-
ernhilfe und zahlreiche Neubauern haben unter--
einander Wettbewerbe bei der Durchführung
der Feldbestellung ab geschlossen.

Der Landrat des Mansfelder Seekreises
hat zum Ansporn zu größtmöglicher Leistung
unter dem Motto „Das beste Dorf wird be-
lohnt“ einen Traktor ung einen silbernen
Pokal gestiftet. Der Pokal trägt die Um-
schriftung: „Das beste Dort im Kreis schuf
uns Brot durch Fleiß. Erste Frühjahrsaussaat
1946.
Diese Geschenke erhält das Ortskomitee, das

als erstes die Beendigung der Frühjahrsbestel-
lung mweldet.

Zur Sicherung der Ernte
Gutscheine über landwirtschaftliche Produkte

Weimar (SNB). In einer Sitzung- des be-
ratenden Ausschusses des thüringischen Lan-
desamtes für Land- und Forstwirtschaft in Wei-
mar wurde mitgeteilt, daß alle zusätzlichen
Arbeitskräfte aus der Stadt, die zur Sicherung
der Ernte eingesetzt werden, Gutscheine über
landwirtschaftliche Produkte erhalten, die am
Ende des Jahres eingelöst werden

Passgu (SNB). Die Oeffnung verschiedene
Massengräber in der' Nähe von Passau, in
denen Hunderte- alljierter Soldaten liegen,
wurde von der amerikanischen Miſitärregierung
angeordnet. Die Soldaten sollen ſetzt auf dem
Passauer Inn- Friedhof beigesetzt werden, be-
richtet der britische Pressedienst.

n

die Verantwortung, übernehmen, daß kein
Quadratmeter Boden mag er im Dorfe ge-
hören wem er will bei der Frühjahrsbestel-
lung unbebaut bleibt.

Der Junker ist vertrieben, die Bauerndemo-
kratie hat das Wort.

OpDie Junker waren die Träger von Militaris-
mus, Krieg und Reaktion. Die Bavuern und
Bäuerinnen, die Burschen und Mädels auf dem
Dorf müssen die Träger des Friedens, des Fort-
schrittes, der Demokratie und des Volks-
Wwohls sein.

In der gegenseitigen Hilke von Stadt und
Land geben sich Arbeiter und Bauern die Hand
zur Meisterung ihres Schicksals und des Schick-
sals unseres Volkes, unserer Heimat.

Die tonangebenden Frauen und Männer
der Stadt, die besten Arbeitervertreter, bieten
sich den tonan gebenden Frauen und Männern
auf dem Dorfe zur Mitarbeit an, zur Organisie-
rung des demokratischen Lebens und der Wirt-
schaft für den Frieden.

In den Betriebs gruppen und Ortsgruppen-
versammlungen der beiden Arbeiterparteien
wählen die Organisegtionskomitees der Soriali-
stischen Einheitspartei die Besten aus für dieses
Verbindung zwischen Arbeiter und Bauern,
Wer sollen sie sein?
1. Erprobte kommunistische unä sozialdemokra-

tische Arbeiter und Arbeiterinnen, die der
Sache des Volkes ergeben sind. z

2. Wahre Vertrauenspersonen ihrer Kollegen in
Betrieben und Gewerkschaft.

3. Unbestechliche Kämpfer für die Einheits-
partei der Arbeſter, für die Einheit zwischen
Stadt und Land.

4. Hartnäckige Kleinarbeiter für die Sache der
Demokratie, der Volksernährung, der Früh-
jahrsbestellung, der „Vereinigeng gegensei-
tiger Bauernhilfe“.

5. Vnermädliche, geduldige, praktische Organl-
satoren der gegenseitigen Hilfe der Neu- und
Altbauern, der Handwerker- und der Bauern-
familien, der Dortintelligenz und der Boden-
besitrer, Arbeiterorganisatoren, ie die
Bauern lehren und von den Bauern lernen.
Die Kreisleitungen beider Parteien und ihre

gemeinsamen Organisationskomitees mit den
Ortsgruppen und Betriebsgruppen haben die
Verantwortung, das dige gewissenhaftse
Auswahl ihrer Besten sofort er-kolgt und in ſedem Landkreis 40--50 Ge-
nossen jeder der beiden Parteien aus den Ver-
schiedenen Städten ihres Kreises in die ihnen
zugeteilten Dörfer fahren zur energischen In-
angriffnahme ihrer Arbeit der gegenseitigen
Bauernhilfe für die Früh jahrsbestellüng

bis zum vollen Erfoig einer guten Ernte für
Volk und Helmak.

a Bernard Koenen.
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warden disder 30 Arbeiter lebend ge
förderi. 430 Mann ind noch

Wir
Der Nürnberger ß

Nürnverg (SN8). Dia Erötinung der devierzigetüändiger e tadtung r e jetieches t t
erganisierte und Vorde dachte Pſönderung ung

a a inde-tens elt Mann is noch nicht Zerstörung von kulturellen und Wieeènschaft-

e ichen Schatazen nd Bivriehtongen voſ Kirenenfort gereirt. Truppen, Ambulan p 2 und anderem Klrchlichen Gut erfolgt durchh sind eingesetzt. Die Ursache für Stastsrat der Iuetiz Raginsky.
Raginskys Anklage geht davon aus, daß diedie Explosion in der Kohlengrube Grimberg

Konnte bisher nut festgestellt werden. Hitlertaschisten in barbarischer Weise Bücher,
Bibliotheken, historische Denkmäler, Schulen

Flug in che Stratosphüro usw. zerstörten, W sie eine a
Moskau (Rundfunk). Zwei vexannte rus- Kultur und eine wirklich menschliche Kultur

sische Luftschiffer unternahmen den ersten als ein Hindernis auf dem Woese zur v c
lichung ihrer Ziele betrachteten. Sie ließenWwissenschaftlichen Flug in die Stretosphàäre egstunach dem Krieg. Der Sübstratosphärenballon nur aAss destehen, was r ihre t tung

hielt sich äber 20 Minuten in einer Höhe von nützlich war.
10 400 Meter. Die Besatzung hatte die Möglich- „Wir“, so sagte Hitler zu Rauschnigg ein-
keit, alle Beobachtungen zu Ende zu führen. mal, „sind Bardaren, und Wir wollen Bar-
Die Landung erfolgte in der Nähe von Susdal, baren sein. Das ist ein Ehrentitel“.
72 itometer vom Aufstiegsort entfernt. Die Um die Völker der eroderten Länder ma
3amite Flugzeit betrug 3 Stunden und 38 Sklaven zu. verwandeln, zerstöten sie die
Ninuten, nationalen Kulturen. Das Zentrum dieses ver-

brecherisch Treib war der derdehtigteEnglische Flotfeneinheifen für Indien kigeateae Roren dere
„Einasatzstad Rosenderg“. Auf das engstes mit

London (SNB). „Einheiten der Königlichen dieser Arbeit verbunden waren das OKW, der
Marine befinden sich jetzt in Fahrt Richtung SD sowie Göring, Ribbentrop und Funk.

Bombay erklärte Premierminister Clement

r

330 vergleuſo noch oingesehloen
Hartord, Z2. Februar (SNB).

Ueber den Umfang der von den deutschen
Attlee einer Reutermeldung zufolqe am Don- Faschisten vorgenommenen Plünderungen von
nerstag im Unterhaus, nachdem das national- Kunstschätzen gewinnt man durch die dem
iberale Mitglied des Unterhauses Henderson Gericht vorgelegte Aussage des Obersturm-
Stewart eine Vertagung des Hauses in einer bdannführers Förster, eines Mitgliedes des s0-
Angelegenheit dringender ötffentlicher Bedeu- genannten „Bataillons Ribbentrop“, eine Vor-
tung, nämlich der ernsten Lage in Bombay und stellung. Förster erzählt „In Zarskoje- Selo
Karachi, beantragt hatte. stellte die Kompanie die Ausstattung des

großen Palastmuseums der Kaiserin Katharine
1 900 000 Mann enqisches Heer sicher. Es wurden -chinesische Seidentapeten

und vergoldete geschnitazte Verzierungen VonLondon (SNB). Wie Reuter meldet deträgt
das enqlische Heeresbudqet Ar das kommende
Jahr 1 000 667 000 Pfünd. Das Heer Wird
1 900 000 Mann stark sein. Ueber die Dienst-
pflicht in den Friedensjahren wurde bisher kein
endgültiger Entschlußs gefaßt, aber die Ein-
berufung der jungen Leufe wird fortgesetzt.

Bekanntmachung
Es ist die im 4. Vierteljahr 1945 durch-

geführte Erhöhung der Lohnsteuer, Einkommen-
steuer und Körperschaftssteuer auch für das
1. Vierteljahr 1946 beizubehalten. Die erhönte
Lohnstewer ist deshald für die Zeit seit dem
I. Januar 1946 alsbald nachzuerheden und ab-
zuführen.

Im Auftrage: ger. Dr. Zierold-Pritsch.

Verbof
der Entfernung von SS-Tütowierungen

s 1

den Wänden abdgerissen.
künstlerischen
wurde auseinandergéenommen und abtreanspor-
tiert.
wurden antike Möbel und eine große-Bibliothek,
die 7000 Bücher in französischer Sprache und

Die Diele, die mit
Ornamenten Versehen Var,

Aus dem Palast des Kaisers Alexander

man nicht mit dem Zollstab abmessen.
Lauf der Geschichte kann man nicht mit einem
Schlagwort ändern. Der Krieg hat erst vor

Außenpolitische Behuitte im Unterhaus

Aber 5000 Bande und Manuskripte in russischer
Sprache enthielt, weggedracht“, „Reiche Beute“,

etzähit Förstor- weiter, 1 un in der
reine in die Hände, wo wir große Kootbar-

keiten in iraniecher, aboseinischer und chine-
sischer Schriftkunde, russische und ukrainische
Chroniken, W cke von Büchern des
erſten rueeischean Druckers Fjedèrow icher-
sollten. In Kiew, in Charkow, in Krasnodar,
überall wurden die Kostbarkeiten, die sich in
den dortigen Museen befanden, eingesammejſt
und für Ridbentrop nach Deutschland geschickt.

Im Januar 1943 nahm der General der Ka-
vallerie Mackensen von der l.
Panzerarmee, in Gegenwart des Chefs der Pro-
pagandaadtelung dieser Armee, Müller, auber-
ordentlich wertvolle Biläer von Ribers, Rubens,
Murillo, Jeorans, Wereschtschagin, Korowin,
Donatello u. a. in Besitz. Frank ließ einen
großen Teil des von ihm „sichergestellten' pol-
nischen Kunstbesitzes in seine Privathuser
bringen.

„MRtler selbst hörte zu den ersten and
größten Nulfznie dieser noch nie
gewesenen Plünderungsaktton.
In einem Brief Rosenbergs vom 23. April

1941 sagt er Während dieser Beschlagnahme
haben wir natürlich auch viele Kunstwerke ge-
funden, darunter einige von grobsem Wert. Um
sie u bewahren, hat der Chef des OKW auf
meine Forderung hin und in Uebereinstimmung

mit den Weisungen des Führets mich beauf-
tragt, einen Katalog dieser Kunstwerke her-
zustellen ung sie 2ur Verfügung des Führers
zu halten.“

In einem anderen Schreiben Rosenbergs
sſellt dieser Räuber fest: „Heute bereits besitze
ich die bedeutenäste Privatsammlung, minde-
stens in Deutschland, wenn nicht in Europa“.

Nebden dieser einträgüchen „Sicherstel-
iwung“ von Kunstwerten wurde alles, was
nicht, weqruschaften war, rerstört. Man er-

innert sich an den Befehl von Reichenau,
der ausdrücklich zur Pflicht machte, „im

Noch keine endgühige Klktung der Rhein- und Ruhrfrage

London (SNB). Der Londoner Rundfunk
meldet, daß Außenminister Bevin im Unterhaus
eine 2weitösgige Debatte über Außenpolitik ab-
schlobß. Er führte aus:

Den Aktionskreis der Außenpolitik
n

Es ist allen Aerzten und übrigen Personen neun Monaten geendet und ich habe Keine
verboten. Sss-Tätowierungen (Blutgruppen
der Achselhöhle) oder andere eintätowierte
Zeichen, die zum Nachweis der Zugehörigkeit
zur sS dienen können, zu entfernen.

z 2
Personen, die eine Entfernung von der-

artigen Tätowierungen wünschen, sind unver-
züglich den Polizeibehörden zu melden.

5 3
Personen, die Kenntnis von der Entfernung drücken,

in Neigqung, unsere bisherigen Fehler zu entschul-
digen. Der Gang der Dinge hat sich anders
entwickelt als erwartet. r tMit haben einen Buch nd vschaftsvertrag mit der Sowjetünion. Wenn Sie
die Laufreit dieses Vertrages von zwan rig auf
fünfzig Jahre verlängern wollen, dann werde
ich das
der Vertf„g ergänzt werden soll, um größere
Deutlichkeit

einer Reqierunq empfehlen. Wenn

und größeres Vertrauen auszu-
so bin ich vwillens, auch diesem

solcher Tätowierungen erlangen, haben unver- Wunsch meine Unterstützung zu verleihen.
züglich Meldung nach 2 zu erstatten.

z 4
Weiter sagte Bevin: „Die Lösung des Problems
Deutschlands ist eine gigantische Aufgabe.

Wer dieser Verordnung zuwiderhandei e Der Nährboden der deutschen Aggression ist
wird mit Geldstrafe und mit Gefängnis bis zu das Ruhrgebiet. Ich gestehe ein, daß wir uns
5 Jahren oder mit einer dieser Strafen bestraft. über die westliche Grenzziehung Deutschlands

5 5
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der

Verkündung in Kraft.
Halle (Saale), den 30. Januar 1946.
Akt. -Z. P. V. Pol. Nr. 166/46 Mo. Mö.

Der Präsident der Provinz Sachsen:
gez.: Häbener

Der 1. Vizepräsident. Der 2. Virepräsident.
gez. Siewert. gez. Thape.

=mm-— 2 e

noch nicht schlüssig geworden tind. Aber zwei
vollbesetzte Ausschüsse sind am Werk. Ich
habe die Vorschläge Frankreichs auf das sorg-
fältigste nachgeprüft, ohne sie zu verwerfen
oder anzunehmen, da ich mir gegenwärtig noch
nicht über ihre praktische Durchführungsmög-
lichkeit klar din. Außerdem aber muß meines
Erachtens das Hoheitsrecht über das Ruhrgebiet
stabilisiert werden.
Deutschlands waren die Industrie-Barone der

Der wahre Generalstab
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10. Deranstaltung des Xulturamtes Wernigerode:

„Derboten, aber nidit vergessen“
Unter diesem Motto brachte das Wernige-

röder Kulturamt in seiner 10. Veranstaltung
eine Auslese aus lIyrischen Werken, die 193
von der SA öffentlich verbrannt wurden.

Daß wir endlich wieder mit den Dichtern
Vertraut qemacht, die 1933 zu der jungen Gene-
ration gehörten und dann plötzlich verstummen
mußten, weil sie Sozialisten, Kommunisten odor
Demokraten waren oder weil sie dem jüdischen
Bekenntnis angehörten, ist lebhaft zu begrüßen.
Sprecher war Willi Fehse, dessen Novellenband
Flucht vor dem Alter“ gleichfalls auf den In-
dex gesetzt wurde. Er las mit einer Stimme,
deren Klang echt und von Herzen kommend
war, ohne jedes übertriebene Pathos, dem Sinn
eines jeden Gedichtes nachhorchenckt

Und nun begeqneten wir wieder den Namèen,
die uns vor zwölf Jahren zum Symbol der neuen
Kraft geworden waren. Autoren, die teils in
der Emigration, teils in Deutschland dleidend,

schweres Leid über sich ergehen lassen mußten.
Herbert Schlüter und Wolfgang Helimert,

beide weichen etwas von der Schlichtheit der
übrigen ab. Dagegen sehen wir das betont
Einfache vieſieicht das Schwerste in der
Kunst in besonders schöner Prägung bei
Günter Eich und Ossip Kalenter, in W. E.
Sübkind und Joachim Maas, bei Rudolf Bach
und vor allem bei Manfred Hausmann. Man-
fred Sturmann darf nicht vergessen verden,
dessen Menschanspruch zum Eindringlichsten
gehört, das die Anthologie dirgt.

Die beiden schönsten Gedichte, die wirk-
liche echte Lyrik verkörperten: Ossip Ka-
lentert: „Schiffe kehren heim und Wüi
Fehse: „Was uns bleibt gaben einen Nach-
nall, der weit über das Programmatische der
NVeranstaltung hinaus weist.

Einer der Autoren fiel etwas aus dem Rahb-
men, weil er eigentlich kein Lyriker, sondern
eher ein Satiriker vom Range eines Morgen-
stern und Ringelnatz ist. Und doch war das
Echo gerade seiner Gedichte desonders stark.

Die Veranstaltung wurde mtikalisch vm-
rahmt. Marianne Oppermano spielte zu he-
g. nn die Sonatine in D-ditr von Max Reger
und zum Schluß hörten wir das Scherzo a
pficcio von Felix Mendelssoru-Bartholdy. einc
außerordentlich lebendiqe Komposition des so
lange verschwiegenen Komponisten.

r

9Jlse Mendtner tanzte in Staßfurt
Eine der besten Solotänzerinnen Deutsch-

lands, Ie Meudtner von der Staatsoper
Ber'in, gastierte in Staßfurt. Im großen Saale
des Hauses der antifaschistischen Parteien“
erlebten die Staßfurter einen Abend von be-
sonderer Art. Die Ankündigung dieses Tanz-
qastspieles ais grobes künstlerisches Ereignis
für das Salzland traf den Nagel auf den Kopf.
Alle, die Ilse Meudtner kannten und auch jene,
die ste zum ersten Male sahen, waren gleicher-
maßen degeistert und erfreut. Ein Adend
schönster Harmon'e unterstrich, daß der hervor
ragende Ruf der KXünstlerin zu Recht desteht.
Cawis war es ein anderes Forum als die Stasts-
oper, aber die tämrerische Leitung vnd
Begeisterung der Besucher waren gleichgros.

Die Jledermaus“ in Eisleben

Mit einer ſestlichen Aufführung der „Fleder-
maus“ von Johann Strauß eröffnete Walter
Hartner am 16. Februar offjziell den Spielplan
der Neuen Volkebühne Eisleben. Eine gute
„Fledermaus“-Auttfährung wird immer ein Er-

Ruhr. Sie dürfen ihren ehemaligen Besitz nicht
zurückerhalten. Bevin fuhr fort: „Mein Gefühl
sagt mir, daß es richtiger ist,

de Rühr als internationales FEigentum unker
internationale Kontrolle zu stellen, mit allen
Regierungen als Aktlonäre und Mitgeder
des Aufsichisrates.
Dann kann man erwägen, od die Ruhr-

produktion nicht auf Halbfertigfabrikate zu be-
schränken ist unter Ausschluß aller großen
Montagewerke. Ich stehe gegenwärtig in engen
Verhandlungen mit Frankreich, r und
HoBand. nach eren- Klärung die Vereinigtenund die jetunion e a
befragt werdem sollen.“

Ueber Oesterreich sagte Bevin: Oesterreich brannten und sprengten die Deutschen eines der
war dem Reich angeschlossen und hatte daher
eine andere Stellung als Italien und die Balkan-
staaten. Trotagem sind wir bereit, die Oester-
reich unter einem neuen Friedensvertrag zu
kommende Stellung wiedererstehen zu bassen.
Dann sprach sich Bevin für eine gerechte
Lösung im Friedensvertrag mit Italien aus, die
nicht Gegensätze und Schwierigkeiten auslöst,
wie sie in der Vergangenheit zu Streitigkeiten
zwischen ltalien und den Nachberländern führ-
ten. Der Aubenminister führte weiter aus, daß
man gesagt hätte, die Beziehungen zwischen
der Sowjetunion und Großbritannien seien ge-
fährdet. „Ich bin nicht dieser Ansicht“, fügte
er hinzu.

NVanking (SNB). Die japanische Gewaltherr-
schaft in Nanking im Jahre 4937 kostete, einer geselischatt Heſſe. G Broobeuct 18/177 ſei Se d 95681.
„Asso-Preb“- Meldung zufolge, 500 000 Chinosen
das Leben.
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folg werden, erforäert aber von jedem Mit-
wirkenden viel Können. Walter Hartner wurde
von allen Mitwirkenden äufs deste unterstützt.
Der junge Bühnenbilädner Joachim' Streubel hat
wirklich Grob6artiges geschaffen. Das Orchester
unter Leitung vons Carl- Wolfgang Stege war
über jedes Lod erhaben und brachte alle Schön-
heiten der Johann Straußschen Musik voll zur
Entfaltung. Den gröbten Beifall errang die
charmante Nusche Richter als Adele, jede ihrer
Bewequngen, ihr Zwinkero, ihr Lächen und ihr
Gesanqg war ein Genuß. Dasselde gilt von
Waltraut Henke als Rosalinda und Paul Linde-
mann als Eisenstein. Waltet Lehmann mit sei-
nem gepflegten Tenor als Alfred gesellte sich
zu ſhnen und Josef Alexander Leicht als Dr.
Falk, anfangs etwas ünsicher, fand bald den
Anschluß an die anderen. Walter Villmann
aus Berlin als Gast gab dem Gefängnisdirektor

zit der Sicherheit eines Lebemannes eine char-
mante Leichtigkeit. Helmut Adorjan als stot-
iernder Rechtsanwalt ertang einen Heiterkeits-
erfolg für sich, der sich allerdings nicht mit
dem des Vversoffenen Frosch des Lutz Körner
vergleichen lies. Gerda Moewis war ein en!-
zückend blasierter junger Prinz Orlofski und
Rosemarie Reinhardt eine reizende Ida.

Das Ballett unter Leitung von Gertrud
Steinweg tanrte graziös den Frühlingestimmen-
walzer. Entzückend die beiden Solotänzerinnen
Ingeborg Roentsch und Silvia Büärkner. Der
Chor, von Käthe Grimm -einstudiert, gab dem
Ganren einen würdigen Rahmen. Ti.

ullurleben im Unstruttal
Ringe Reihe Von Abonnement-Konzerten, die

d Se wnnern von Wiehe und Robleben den
Genuß symphonischer und Kkammermasikali-
scher Werke vermittelin, gehören zu den stän-
digen Einrichtungen des sich hier neu ent-
vickelnäen kulturellen Lebens. Die arsten
Konzerte dieser Art fanden Mitte Oktober in
unserem Orte statt.

deutschen

n u n 7r 7
X

s 7 en Baurbursn sein sugie Hillor
hetorische Werte zu nehmean“. R

on ung w. Auemas 43 Ee Tor
en derungen dert deutschenForchteiten in der Sowjetunion. a 4

Die Facochisien setaten ich dar Tiel, gio
72 ch Kuntur sowie die der anderent e die unter er Sowſet

Vränung auf dem Wege einer velepiellosen
nationalen Entwicklung und Biäte fortschrit-
ten, zu vernichten.
Während einer Zeit von teche Wochen be-

ſetzten die Deutschen den weltberühmten Ort
Jasnaja Poljana, das Gut, auf dem Leo Tolstot,
einer der größten Genies der Menschheit, ge-
boren wurde, lebte und schuf. Dieses russische
Kulturdenkmal wurde von den deutschen Be-

„saſzungstruppen ausgeplündert und in Brand
Das Grab des groben Dichters wurdegesetzt.

Unersetzlichevon den Vanhdalen geschändet,
Reliquien aus dem Leben und Werken Leo Tol-
stois, ſeltene Handsechriften, Bücher und Bilder,
wurden entweder gestohlen oder rerstötrt.

Als Antwort auf die Bitte eines Mitgliedes
des Museumsstabes, man doch auf
hören, die persönlichen Möbel und Bücher
des großen Schrirtstellers zum Hetzen zu be
nutzen, es sei doch Helrzmatertal genaog da,
antwortete ein deutscher Offizier namens
Schwarz: A. Wir brauchen Kein Brennvolz.
Wir werden alles verdrennen, was mit dem
Namen eures Tohtot zusammenbängt“.
Als die Stadt Klin durch die Sowjettruppen

befreit wurde, entdeckt wan, daß das Haus
des großen russischen Komponisten Tschai-
kowsky, in dem er gelebt und gearbeitet hat
und das von dor Sowjetreqlerung in ein Techaj-
kowskymuseum umgewandelt, von Noarloftfi-
zieren und Soldaten demoliert und geplündert
war. Sie rfchteten eine Garage für Motorräder
in dem Hause ein und dehehrten ie wit
Manuskripten, Bächern, Mödeln und anderen
Museumsstücken.

Um das kulturelle und historische Andenken
des großen russischen Dichters Rpechkin zu
bewahren, hatte die Sowjetregierung im Jahre
1922 die Güter des Dichters als Staatsresetveat
erklärt. Dieses Staatsreservat schlos ein altes
Kloster, das Grad des Dichters und drei be-
nachbarte Dörfer ein. Hier in Michaitowekoje
schrieb der Dichter das dritte, viérte, fünkie
und Rchste Kapitel von „Eugen Onigin“ und
sein Drama „Boris Godunow“. Im Jun 1941
drangen die Deutschen in diesen Ort vor. DreiJahre blieben sie Gork und zerstörten alles, was
an Puschkin erinnerte.

Viele Städte wurden in der Sowjetunion
rerstört, aber mit einet besonderen Wut ver-
nichteten die deutschen Eindrtngtinge alt-
russische Städte und altrussische Kunstechäire.
Von 88 historisch' und künstlerisch waritvollen
Bauten in Nowgorod stehen nut noch vwei.
26 Monate lang zerstörten die Faschisten eyste-
matisch die älteste aller russischen Städte:
Smolensk. Als im April 1943 äie deutschen
Faschisten Steine brauchten, um eine Straße zu
Feparieren, wurde die Hochschule in die Luft
gesprengt und ihre Steine zur Straßenreparatur
benutzt. Auf ihrem Räückzdg aus Kiew ver-

ältesten Zentren Uukrainischer Kulturen, dio
Schewtschneko-Staatsuniversität. Ein vom
17. Juni 1944 datiertes Dokument spricht ohne
jede Beschöniqung von den Diebstählen:

„Sehr viel Materiai aus Museen, Archi-
ven, Instituten und anderen Kultursititten ist
im, Herdst 1943 aug Kiew auf otdnunys-
paühigem Wege hera
Sicherstellungsaktionen wurden sowohlt vom
Finsatzstab RR als auch duf Verantassung Ves
Reichskommissars von den einzelnen Insti-
tutsleitern usw. durchgetährt. Anfangs ist vlel
RAumungsgqut nur in räckwärtfiqe Gebiete J
bracht wurden, späterhin wurde dieses ins
Reich weitergeleitet.“

Verſa und Oracd: Voitedian Orvetero eng V

Chefredakieut Hugo Soupe Andscehrifr der RedaktionHalie-s., Gr Sreubaueseroße 18/19 Fefefon Sammel- Nr.
7a901 und 246 00 Keadektfogerchies 23 Vhur.

Seitdem werden in gieichmzdigen Abetän-
den derartige Veranstaltungen ins Leben ge-
rufen. Das 4 Abonnements Konzert vrachte

eine Auffüöhrung der gesamten e
Suiten von Grieq. Krafft Most gad ei
führung in das Werk und den verbin-
denden Text von Ibsen. Gyſegs wunderbare
Musik wurde in völliger Ausschöpfung des
reichen Stimmengehalts dargeboten. Auch
diese Veranstaltung dewies wieder, daß die
Musikpflege im Unstruttal unter Arno
vorbildlich ist. H. F.

MHetne- Feier in Theißen

Anläßlich des 90. Todestages Heinrich
Heines führte die frete deutsche Jugenä
Theiben eine Literaturstunde durch. Zwölf
Jahre war der Name des Oichters der Demo-
Kkratie aus dem Gedächtnis der deutschen
Jugend ausgelöscht. Heute bekennt sie sich
wieder zu seinem Werk und findet in ihm ei
Stück Peutschland, daß sie Hebt.

In Gedichten, Liedern und Referaten sahen
wir den vielseſtigen Heine. Der Lyriker gprach
uns an. Der volitische Streiter, der wuchtige
Anklagen gegen die Reaktion echleudert, hat
gerade uns viel zu sagen.

Wir erkannten klar den Wandel in seinen
Werken, wo er aus der Schule der Romantik
kommend, die Realistik auf sein Banner àchtieb.
Werke von Beethoven, Mondscheinsgonete;
SEhubert, Moment musical, Schumann, Kinder-
szenen u. a. umrahmten die Feierstunde und
gaben ihr ein onisches Gepräge. Die Zu-
hörer dekxamen en Eindlick in das Ledeo
und Schaffen eines äsutschen Dehdters, und
nahmen für den Alltag einen innerlichen Ge-
winn mit nach Hause. Die deutsche Jugend
beweist, daß sie gewillt ist, die Kkulturelien
Güter des deutschen Volkes zu verstohen und
in ihre Herzen und Hirne aufzunehmen.
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dracht worden. Diese

O



e h 32 a ano 5 v DIE EINHEIT puim allgemeinen kommt es
weniger gut der otftiziolle Pro-
gramm oinor Portoi an, als ecru
dos, was zie tut.“

Friedrich Engols
Briot zum Gothoer Progromm

Organ des Organisations-Komitoes der Sozialistischen Einheitspartei pentschlands in der Provinz Sachsen

Wir sind das Bauvolk des neuen Deutschlands
Bebelmahntzur Einheit
Aus dem Aufruf „An die deutschen Sozidl-

demokraten vom —17. Juli 1669:
„Wer, der ein aufrichtig denkender Sozjal-

demokrat ist, sollte sich dieser Notwencdig-
keit verschlieben köhnnen?, Wer sollte die
unberechenbaren Vortelle Jür unsere Partei
nicht ahnen, die sich aus einer derortigen
Einigung auf Grund einer gemeinsomen Or-
ganisation, eines gemeinsamen Programms,
eines gemeinsamen Auftretens in der poli-
tisch-sozio en Welt ergeben? Wir zweffeln
keinen Augenblick daran, daß die grobe, die
überwältigende Mehrheit unserer Parlei-
genossen der besseren Erkenntnis huldigt, da
sie gern und freudig die Hand zu dem stolzen
Werk bietet, das endlich unsere Partei zur
großärtigen und wirksamen Machtentfaltung
befähigt!“

(Auqust Bebel: „Aus meinem Leben“,
zweiter Teil, S. 87. I. H. W. Dietz Nachk.
GmbH, Stuttgart 1914).

Gegen die Frankfurfer Beschlüsse
Dr. Sthumacher wird im Stich gelassen

In den einheitsfeindlichen Bestrebungen Dr.
Schumachers und seiner Heilter spielen die
so genannten Frankfurter Beschlüsse der
Landesvorstände der drei Länder der amerika-
nischen Zone eine besondere Rolle. Sie sollten
Glauben machen, daß die gemeinsame Ent-
schließbung der Parteizentralen in Berlin über
die zweite Phase der Einheit von den sozial-
demokratischen Mitgliedern nicht gebilligt
würde. Im Organ der sSPD, „Das Voik“, sowie
in der „DVZ“ wurde seinerzeit bereits darauf
hingewiesen, daß die Beschlüsse von Frank-
furt ohne nähere Kenntnis der Lage in der
Ostzone gefaßt wurden, ja, daß die Teilnehmer
der Konferenz in Frankfurt die Berliner Be-
schlüsse zur Einheit noch gar nicht kannten.
Eine Bestätigung dafür, daß die in Frankfurt
anwesenden Delegierten nicht alle Feinde der
Arbeitereinheit sind, zeigt nachstehende Notiz,
die wir. der „Frankfurtet Rundschau'““ vom
1. Februar entnehmen

„Die KPD vVveranstaltete- in Frankfurt sechs
Diskussionsversammlungen, die von über 39000
Personen besucht wurden. In Ginnheim sprach
Arbeitsminister Oskar Müller für die Zusam-
menarbeit der beiden Arbeiterparteien mit dem
Ziel der Verschmelzung. In der Diskussion er-
klärte der Vorsitzende des Werbeausschusses
der SPD, die Rede habe ihn derari beeindruckt,
daß er sein volles Einverständnis geben müsse.
Es set ein Irrtum zu glauben, daß die 144
Funktionäre, auf die sich Oskar Müher bezogen
habe, alle die Verschmelzung direkt ablehnen.

Auch Von ihnemw seien sehr viele für den
Finheitsgedanken, und auch in der Sozialdemo-
kratie wisse man, daß man eigene Fehler be-
richtigen müsse.“

Kanena. Der Gedanke der Einheitspartei ist
auch in unserem Orte stark betont,

was durch verschiedene gemeinsame Mit-
gliederversammlungen von sSPD und KPD zum
Ausdruck kommt. Gen. Obermeier KPD)
verwies auf die Notwendigkeit des Zusammen-
schlusses, um jedes Bemühen reaktionärer
Kräfte zum Scheitern zu bringen.

Kulturwoche vom 24. his 31. März
Der aus Vertretern der KPD, SPD und des FDCB gebildeteausschuß der Arbeiterorganisationen hat in seiner leiten Sutung och W her

Woche vom 24. bis 31. März in ganz Deutschland eine Kulturwoche durchzuführen
Der Zweck dieser Kulturwoche soll sein, durch verschiedenartige Veranstaltungen
den einheitlichen nationalen Charakter der deutschen Kultur zu zeigen und gleich-
zeitig die enge Verbundenheit der Arbeiterschaft mit der deutschen Kultur zu demon-
strieren. Diese Veranstaltungen, die unter der Losung

Die deufsche Kultur als Grundlage der deutschen Einheit
stehen, sollen den breiten Volksmassen zeigen, daß unsere Kultur nicht preußisch oder
bayerisch, nicht sächsisch oder schwäbisch ist, sondern daß sie deuſsche Kultur ist,
und daß die Erhaltung und Festigung der nationalen Einheit nicht nur das Gebot
unseres kulturellen Erbes, sondern auch die Voraussetzung für unsere kulturelle
Erneuerung ist. Indem die Arbeiterorganisationen die Initiative zur Veranstaitunq
dieser Kulturwoche ergreifen, legen sie Zeugnis ab für die große kulturelle Mission
des deutschen Arbeiters.

Wir richten an alle unsere Anhänger, an alle antifaschistisch-demokratischen
Kulturorganisationen und an die Kulturorgane der demokratischen Selbstverwaitungen
die Aufforderung, gemeinsam mit uns diese Kulturwoche durchzuführen und im
Rahmen dieser Woche besondere Tagungen und Zusammenkünfte von Wissenschaſt-
lern und Köünstlern, Lehrern und Studenten, Schriftstellern und Ingenieuren, Sport-
lern, Jugendlichen und Frauen zu veranstalten. Diese Kundgebungen sohen Mani-
festationen für die einheitliche deutsche Kullur und für die kulturelle Sendung der
Arbeiterbewegung werden.

Des weiteren regen wir an, in allen größeren Städten im Rahmen der Kulturwoche
künstlerische Veranstaltungen (Musik, Gesanq, Rezitationen) abzuhalten, sowie Aus-
stellungen zu organisieren, die den einheitlichen Charakter der deutschen Kultur
darstellen.

Zum Abschluß der Kulturwoche sollen am 31. März in allen größeren Städten
gemeinsame Kuliurkundgebungen der drei Arbeiterorganisationen und anderer Kultur-
vereinigungen stattfinden, auf denen ein Bekenntnis zur einheitlichen deutschen
Kultur ahbgelegt werden soll.

Wir wenden uns an alle unsere Anhänger, an alle Freunde der deutschen Kultur
mit dem Appell, mitzutun bei diesem großen Einheitswerk der deutschen Kultur.
Die Woche vom 24. bis 31. März muß überall im Zeichen der deutschen Kultur als
einer Grundlage der nationalen Einheit Deutschlands stehen!

Der gemeinsame Kulturausschuß der Arbeiferorganisafionen Deutschlands

Einheitserfolge an der Wassorkante
In einer Delegiertenversammlung der Deut-

schen Werft, Hamburg, auf der 90 Delegierte
die Belegschaft vertraten, wurde mit allen
Stimmen gegen eine Stimme, bei sieben Stimm-
enthaltungen, eine Entschließung angenommen,
in der es heißt:

„Der Kampf für die Rechte der Arbeiter-
klasse, für äle Vernichtung der Reaktion und
tür die Gestaltung der wahren Demokratie ist
ein politischer Kampf Er kann nur mit Er-
folg geführt werden, wenn beide Arbeiter-
parteien sich zu einer einheitlichen Arbeiter-
partei rzusammenschließen auf der Grundlage
des wissenschaftlichen Sozialismus, wie
unsere Altmeister Marx und Engels uns
lehrten.

Die in geheimer Wahl gewählten Dele-
gierten der Deutschen V'erft, als die Vertreter
von über 2500 freigewerkschaftlich organi-
sierten Arbeitern und Angestellten, stehen auf
dem Boden der einheitlichen freien Gewerk-
schaften, auf der Grundlage der Industrie-
gruppen und des Zusammenschlusses aller
Industriegewerkschaften in einer zentralen

Letzie Schritte zur Einheitspartei
Krels konferenz der Funktionäre in Haldensleben

Die am Montag nach Haldensleben ein-
barufene Kreiskonferenz der Funktionäre beider
Araeiterparteien war ein machtvolles Bekennt-
nis zur orqanisatforischen Vereinigung der Ar-
beiterschaft. Nach den Referalen der Genossen
scheler und Grüne wald wurde nach-
sztehende Entschliebung einstimmig angenom-
men:

Beschluß

Die versammelten Funktionäre der KPD und
SPD des Kreises Haldensleben sind von dem
Willen beaseelt, den Beschluß der großen
Magdebur er Funktionärkonferenz vom 31. De-
zember 1945 und den der Berliner Konterenz
vom 21. Dozember 1945 sofort in die Tat um-
zusetzen. Nachstehende Arbeiten werden s0-
fort gemeinsam durchgeführt:

Sicherung der Ernährung des deut-
schen Volkes, durch Sicherung der Früh-
jahrsbestellung und Ausnützung jeden
Quadratmeters Bodens. Organisierung der
gegenseitigen Bauernhiülfe, Aufbau und
Planung des gesamten Wirtschaftslebens.
Ausmerzung der Ueberreste des Faschis-
mus, im Kampf gegen alle reaktionären
Bestrebungen. Schärfster Kampf für die
Einheit Deutschlands als Voraussetzung
unseres Lebens. Den reaktionären Ver-
suchen gegen die Aktionseinhelt der
anttfaschistischen Kräfte entgegenzu-
treten, wird die ILosung entgegengestellt:
Aufbau und Einheit für Volk und Heimat.
Alle Versuche der Reaàktion, Deutschland

zu zerspalten, müssen bekämpit werden.
Das Verhalten von Dr. sSchumacher im
Westen, der die Spaltung der Arbeiter-
klasse verewigen will, wird schärfstens
gebrandmarkt.
Aus der Erkenntnis heraus, daß der Träger der

antifaschistischen Aktionseinhert die deutsche
Arbeiterklasse ist, ist die organisatorische
Vereinigung der beiden Arbeiterparteien, eine
zwingende Notwendigkeit geworden. Ebenso
rWwingend ist, daß mit aller Schärfe der Kawplt
gegen alle Spalter gefordert werden muß. Vom
1. Funktionär bis zum letzten Mitglied der
beiden Parteien muß strenge Disziplin gefordert
werden. Wo sie verletzt wird, ist es notwendig,
den Ausschlus solcher Spalter herbeizuführen.

Zwecks schnelister Vereiniqung der beiden
Arbeiterparteien wird die Bildung eines Or-
ganisationskomitees für den Kreis Haldens-
leben beschlossen. Es besteht aus den Genossen:
Willi schaper, Rudolf Ebers, Louis Scheler,
Hans Dippern, Ottilie Heier, Richard Wese-
mann, Gottlieb Vollmer, Horst Grudmann, Her-
mann Grünewald, Erich Telchow, Arthur Wall-
braun, Walter Härtling, Anni Seiler, Fritz
Willxe, Karl Ebeling.

In einem besonderen Hause wird dieses
Sekretariat seine Arbeit aufnehmen. Bis zum
7usammenschluß behalten die beiden Parteien
ihre Selbständigkeit. Alierdings sind sie Vver-
pflichtet, die Beschlüsse des Organisations-
komitees durchzuführen Sämtliche Funktionäre
verpflichten sich, in ihren Oritsleitungen eben-
falls Organisationskomitees, den Verhältnissen
und Mödglichkeiten entsprechend, zu schaffen.

Dachorganisation des Freien Deutschen Ge-
werkschaftsbhundes (FDGB).

Finheitliche Arbeiterpartei, einheitliche
freie Gewerkschaften in allen Zonen das
ist der Garant dafür, daß in Deutschland den
reaktionären Kräſten, den Militaristen und
ihren kapitalistischen Auftraggebern das
Handwerk endgültig gelegt wird.
In der Diskussion wurde von einem sorzial-

demokratischen Arbeiter gefordert, daß beide
Arbeiterparteien aufzufordern seien, in der
nächsten Delegiertenversammlung auf der Werft
zu sprechen

„Nicht maßgebend, was Schumacher sagt“
An der am 27. Januar 1946 stattgefundenen

Kreisdelegierten konferenz in Rendsburg nahb-
men der sozialdemokratische Kreisvorstand des
Kreises Rendsburg sowie die beiden Vorsitzen-
den des Ortsvereins Nortorf zusammen mit
15 Ortsbauernführern der Umgegend und der
Vorsitzende der Christlich-Demokratischen
Union teil.

Der Kreisleiter der SPD, Genosse Jahn er-
griff in der Konferenz das Wort und nabm zu
Dr. Schumacher, Hannover Stellung. Er er-
klärte, es sei für den Kreisverein Rendsburg
nicht maßgebend, was Schumacher sacze. Einheit
sei not, und die Sozialdemokratie erkenne die
Not wendigkeit der Zusammenarbeit mit den
kommunis tischen Genossen an und würde alle
Spaltungsversuche einzelner Leute bekämpfen.

Die Parteien für Zusammenarbeit
Am 14. Februar 1915 fand in Hamburg eine

Besprechung der Führer der zugelassenen Paär-
teien mit der Militärregierung statt, wo Ver-
treter englischer Zeitungen einige Fragen an die
Parteiführer richteten.

Auf die Frage des Journalisten nach der
Stellungnahme der Parteien zu dem in der
russischen Zone geschaffenen einheitlichen Vor-
gehen der Parteien wurde von dem Vertreter
der KPD erklärt, daß die Kommunistische Partei,
unter Zurückstellung enger Parteiziele, bereif
jst, mit allen antifaschistischen Parteien für den
Wiederaufbau Deutschlands zusammenzuarbei-
ten. Die Vertreter der übrigen Parteien, der
SPD, der Christlichen Demokraten und der
Freien Demokraten erklärten für ihre Parteien
die Zustimmung zu dieser Stellungnahme.

Auf die Befraqung nach ihrer Stellunqnehme
zu dem in Deutschland anzuwendenden Wahl-
recht gaben die Vertreter aller vier Parteien
übereinstimmend zum Ausdruck, daß sie sich
für das Verhältniswahlrecht und gegen eine
Wahl nach englischem Recht, das heißt gegen
die Personenwahl einsetzen. Der Vertreter der
SPD, Senator Nevermann, schränkte dies dahin-
gehend ein, daß das für seine Partei vorläufig
nur für die Kommenden Gemeindewahlen gelte,
für Wahlen in größerem Rahmen, etwa Land-
tags und Reichstagswahlen, lieqe eine Stellung
nahme der SPD noch nicht fest.

Jessen. In einer öffentlichen Versammlung
wurde die Frage der Einheitspartei

der deutschen Arbeiterklasse ebenfalls behan-
delt.
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Kcämpfer für den Frieden
inmitten eines chauvinistischen Taumels,

hervorgeruren durch die „Siege der deutschen
Waffen im Kriege gegen Frankreich, sagte
August Bebel in einer Reichstagsrede im
November 1870:

„Fs Jäht sich nicht verkennen, daß das
deutsche Volk riesiqge Opfer hat bringen
müscen, daß Hunderttausende Krüppel ge-
worden, dab Huncdlerttausende um das Leben
gekommen sind, da also das deutsche Volk
angesichts der ungeheuren Opfer verlangen
muß, daß endlh einmal Jriede und ein Zu-
sland geschaffen wird, damit die Massen-
schlächterei endlich ein Ende nehmen wird.“

Auqust Bebe!

Gegen an Revisionismus
ch will Tedtend in der bürgerlichen

Gesellschaft und ihrer Stacts ordnung blej-
ben „Marx sogt in seinem „Kapjtal' „Kann
mon keine notwendige Entwicklungsphase
ühberspringen, s50o kann man doch ihre Dauer
ahbhkürzen.“ „Oh, es gibt keinen gröberen Red-
politikgr, als den in unseren Refhen viel ver-
kannten Marx.“ „Unsere ganze Tätigkeit geht
darouf hindus, die Fntwicklungsphosen abzu-
kürzen, um die sozidlistische GeselIschaft her-
heizuführen.“ „Dao antworte jcht Was wiBbt Ihr
denn davon, was wir für Intelligenz auf unserer
Seite haben, wenn wir die Massen auf unserer
Seite haben? Was wibt Ihr denn von der
Intelligenz in den Massen, Ihr habt ja gar keine
Ahnung davon. Noch in jeder großen Volks-
bewegung haben sich zur rechten Stunde auch
die rechten Männer gefunden.

August Bebel

Eroberung der politischen Macht
„Nach derselben Logik, nach der bisher

alle unterdrückten Klassen im Laufe der
Geschichte nach der Stadtsgewalt gegriftfen
haben, um dann im Interesse ihrer Klassen-
stelIung Staat und Gesellschaft umzuwandeln,
muß auch das Proletariot als die letzte unter-
drückte Klasse die politische Gewalt erobern,
um mit Hilfe dieser Gewolt auf soziolem
Gebiet die Binrichtungen zu schaften, die Seine
Macht unerschütterlich mo chen. Wir mässen,
koste es, was es wole, nach der Staotsgewalt
trachten „Wir köhnen dem Gegner nur
sogen, im 20. Johrhundert solltet Ihr doch end-
lich aus der Geschichte gelernt haben, wohin
es führt, wenn Ihr glaubt, auf die Douer gegen
den Willen der groben Mehrheit der Nation
herrschen zu können.

August Bebe]
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Bayreufh für einheitliche Arbeitferparte!
Die „Nürnberger Nachrichten vom 19. Ja-

nuar 1946 berichten:
„Eine von mehr als 1000 Personen besuchte

Versammlung der Kommunistischen Partei in
Bayreuth nahm nach einem Referat des Redak-
teurs der „Fränkischen Presse Hanns Lübeck,
bei zwei Stimmenenthaltungen eine Resolution
an, daß die versammelten Einwohner die Bitdung
einer einheitlichen marxistischen Arbeiterpartei
begrüßen und die örtlichen Parteileitungen der
SPD und KPD aufforderten, alle Vorarbeiten für
die Vereinigung zu treffen.

Sprendlingen [Hessen] für Einheit

Die Frankfurter Rundschau“ vom 18. Ja-
nuaär 1946 berichtet:

„Bei der am 13. Januar stattgefundenen
gemeinsamen Vorstandssitzung der Kommu-
nistischen und Sozialdemokratischen Partei von
Sprendlingen verlangten beide Parteivorstände,
daß sich die Leitungen dieser Parteien im
Staate Groß-Hessen schnelistens dafür ein-
setzen, eine Vereinheitlichung beider Parteien
im Interesse der Werktätigen des Reiches
herbeizuführen.
Döſau. In gemeinsamer Kundgebung der KPD

und SPD sprachen Gen. Runge (8SPD)
nd Vizepräsident Gen. Sie wert über die
Vereinigung der Arbeiterparteien. In einer
Entschließung wurde der Zusammenschluß be-
grüßt nud gelobt, sich restlos einzusetzen für
die Sicherung der Ernährung des deutschen
Volkes, durch Sicherung der Frühjahrsbe-
stellung und der Nutzung jeden Quadratmeter
Bodens, für Aufbau und Plaänung eines ge-
sunden Wirtschaftslebens und Ausrottung der
Ueberreste des Faschismus.
Stolberg (Harz). Die erste gemeinsame Mit-

gliederversammlung der SPD
und KPD wurde vom einmütigen Willen zur
Einheit getragen. Die Genossen Schmidt
(8SPD) und Ponto (KPD) führten unter ande-
rem aus: Die Wühlarbeit der Reaktion beweist,
Wie notwendig die Forderung der Werktätigen
zur Einheit ist. Die Reaktion ist noch da und
wartet nur darauf, daß die Arbeiterschaft
schwach wird. Wir aber wollen standhaft und
einig sein. Aus der Aktionseinheit heraus
führt der Weg zur Einheitspartei. Den Willen
zur Einheit bekundeten die versammelten Ge-
nossen in der einstimmigen Annahme einer
Entschließung, in welcher äer endgültige Zu-
sammenschluß der beiden
zum 1. Mai, dem Feiertag des schaftenden Vol-
Kkes, gefordert wird.

Arbeiterparteien



Jugend und FOGB
Mit auserordentlich etarker Betelligqung

wurde in Gräfenhainichen eine Jugend-
Versammlung durchgeführt. Als Referent sprach
er Gewerkschaftssekretär Elster über das
Thema „Betriebsjugend.“ Er führte aus, daß
schon der Krieg 1914-18 an der deutschen Ju-

nd ein Verbrechen war, das mit dem Hitler-
ege seinen Höhepunkt erreichte.
Im Anschluß an eigene Kriegserlebnisse mit

Gen deutschen Jungen und Mädels machte er
dann die Anwesenden mit den Aufgaben des
Freien Deutschen Cewerkschaftsdundes in der
Jugendbewegqung, insbesondere in der Betriebs-
jugend vertraut. Mit lebhafter Zustimm
wurden die Ausführungen des Sprechers auf-

nommen, die dahin gingen, daß die heutige
ugend nicht wie früher nur Pflichten, sondern

auch wieder Rechte hade.
Das Interesse, mit dem die Jugendlichen

bei der Sache waren, zeigte die anschließende
Diskussion. Alle möglichen Wünsche wurden
Vorgetragen, die gewissenhaft von dem Refe-
renten mit erschöpfenden Antworten durch-

prochen wurden. Gewerkschaftssekretär
ster hob dabei hervor, daß in den ver-

n acht Monaten schon Viel getan wor-
n sei, daß aber in Zukunft noch viel mehr

2 werden müsse, um unser Z7Ziel, die
haffung einer freien volks verbundenen De-

mokratie der Einheit, zu erreichen.
Dessau bereiniqt Bücherelen

Die Stadtbücherei sortiert z. Z. mehrere tau-
send Bände und entfernt alle Schriften mili-
tärischer sowie nazistischer Art. Es ist ein un-
geheures Maß an Arbeit zu bewältigen, zumal
deabsichtigt ist, die städtische Volksbücherei
bis zum März dem Publikumsverkehr zugäng-
ch zu machen. Parallel läuft außerdem noch
die Bereinigung der Werkbüchereien. Auch
diese Arbeiten gehen ihrem Abschluß entgegen,
so daß die Dessauer Arbeiter bald Gelegenheit
haben werden, Bücher der Unterhaltung und
des Wissens zu entleihen.

Kaninchenzucht muß planvolſ sein
Auch der Kleintierhaltung muß in Zukunft

ein besonderes Augenmerk gewidmet werden.
Sie verdient es schon deshalb, weil die
Ernährungslage verbessert werden soll. Da das
Kaninchen sich durch große Vermehrung aus-
zeichnet, genügsam ist und leicht durch Ab-
fälle ernährt werden Kkann, ist es fast jedem

Kleintierhalter möglich, die Ernährungslage zu
verbessern.

Auch in den landwirtschaftlichen Betrieben
Wird die Kaninchenhaltung bis zum Wieder-
aufdau der Schweinezucht einen gewichtigen
Plata einnehmen. Erfolgreich kann aber die
Zucht von Kaninchen nur sein, wenn sie wit
den richtigen Fachkenntnissen betrieben wird,
zumal es sich bei zahlreichen Genossen noch
um Neuland handelt. Es muß dahin gewirkt
werden, daß Uebelstände und Mißgriffe ver-
mieden werden. Die Kaninchenhaltung und
-zucht muß h geordnete Bahnen gelenkt
werden. Beim Stallbau, bei der Verbesserung
der Zucht, bei der Fütterung und Pflege der
Tete muß besondere Sorgfalt walten. Die Tier-
zuchtämter, die Fachgruppen und Zuchtvereine.
die fast in ſedem Ort bdestehen, sind ange-
Wiesen, Kostenlose Beratung zu erteilen.

An Sofort- Maßnahmen sind zu empfehlen:
Einführung von Deckstationen, Beschaffung
von hochwertigem Zuchtmaterial. Vor allem
sind die Wirtschaftsrassen 2u bevorzugen, wie
helle und Großsilber, weiße und blaue Wiener,
Groß- und Kleinchinchilla, deutsche Widder
und Angora. Für gute Futterverhältnisse
eignen sich am besten die Widder und Grob-
silber. Wenn nur wenig Platz zur Verfügung
steht, eignet sich am besten das Kleinchinchilla
zur Haltung.

Wird die Zucht planvoll] geleitet, so ist sie
destimmt geeignet, in Zukunft einen erheb-
lichen Beitrag für unsere Ernährung zusätzlich

W. G.zu leisten.

ROMAN VON MAXIM GORKI
Geschrieben im Jahre 1907

17. Fortsetzung

Wenn aber Pawel allein war, gerieten die
beiden sofort in einen endlosen, langen, aber
stets ruhigen Wortstreit. Die Mutter hörte
ihren Reden unruhig zu, verfolgte sie und be-
mühte sich zu Verstehen, was sie sprachen.
Oft schien es ihr, als seien sie beide blind,
der breitschultrige, schwarzbärtige Bauer und
ihr stattlicher, kräftiger Sohn. Sie drängen von
einer Seite auf die andere, um Licht und einen
Ausweg zu suchen, greifen mit ihren kräftigen,
aber blinden Händen nach allem, schütteln es,
bdewegen es von einem Ort zum anderen, Wwer-
fen es auf die Erde, treten es mit Füßen und
schleudern es, ohne ihren Glauben und ihre
Hoffnung zu verhieren, fort.

Sie hatten sie daran gewönhnt, furchtdare,
offene und verwegene Worte anzuhören, ader
diese Worte trafen sie schon nicht mehr mit
solcher Kraft wie das erstemal. Dann lächelte
sie still, alles verzeihend. Vnd obgleich Rybin
ihr nicht gefiel, erweckte er doch keine Feind-
schaft mehr in ihr.

Einmal wöchentlich trug sie Wäsche und
Bücher für den Kleinrussen ins Gefänqnis,
eines Tages erlaubte man ihr, ihn zu sprechen,
und als sie nach Hause Keam, erzählte sie
gerührt:

„Br ist auch dort ganr zu Hause. Mit allen
treunqdlich, alle scherzen mit m. s fallt mm
schwer, sehr schwer, aber er will es alcht
zeigen.

„So muß es auch sein!“ demerkte Rydin.
Wir alle stecken im Kummer wie in einerHaut wir atmen Kummer, kleiden uns in

Kummer. Damit ist nichts zu prahlen
Nicht allen sind die Augen Verklebdt, manche

Eino Fordorung: e rHeform auf dem Büche
und SingWenn sich das Vorb wlose Gar na soulalisti Dixtater schod

T in Goer unsererStädte und Gemeinden unserem Blickfeld dar-
dietèt, so läßt r die durch das Hilers 7
h eno Rüeckentwicklung auche G et eng Weuh er
Kennen.

In erster Linie denken wir dabei wohl an
unsere Literaturbedürfnisse. Gerade das Bu
war dank der Propaganda und Aufklärungs-
arbeit der r e deutsehdnAllgemeingqut o nur priviſlegiertei h Der die breiten Maseen des
Volkes hatten Zugang zu den Dichtern und
Schriftstellern der Welt.

Wir finden es darum auch doppelt eehmerz-
lich, wenn wir, obwohl der draune Spuk schon
seit fast einem Jahr verflogen ist, noch immer
auf die alten Frounde, die Bücher, verzichten
müssen.

Wir sind allerdings nicht unbescheiden und
rufen uns täglich ins Gedächtnis zurück, daß
unmöglich schon jetzt der ganze Bedarf auf
diesem Gebiet gedeckt werden kann. Um 80
größere Dankbarkeit erfüllt uns, wenn wir zu-
fällig einmal beim Besuch einer Buchhandlung
ein wertvolles, brauchbares Buch in die Hände
bekommen.

Der gute Wille, die wahren Schwierig-
keiten anzuerkennen, wird aber auf eine harte
Probe gestellt, wenn uns die Preise der ge-
druckten Kostbarkeiten genannt werden.
gar antiquarische Schinken, kleine Reclam-
hefte usw. werden mit Aufschlägen bedacht, die
oft ein vielfaches des Neuwertes betragen. Ge-
heftete, unein gebundene Bücher Kosten das
gleiche, oder oft sogar noch mehr, als die
Bände in normaler Ausführung.

rer
Wie torh T m Verstddniseles. e e ind wiewenwir und machen auch dem Koinertai

Vorwürfe, wenn er uns zum hundertsten Male
auf unsere höflichen Fragen eine verneinende
Antwort geben musd., würde deetimmt auch
gläcklicher ein, wenn er die vielen Wänsche
erfüllen könnte. Dankbar nehmen wir waiter-
hin die kleinen Neuerscheinungen, wie Bro-

ch schüren usw. entgegen und sind froh, daß auf
diese Weise wenigstens ein kleiner Teil des
marxistischen und antifaschistischen Gedanken-
gutes an die tlichkeit, vor allem anunsere Jugend, herangetragen werden Kann Ein vurg
Beweis dafür, daß der feste Wille vorhanden
ist, die Jahre der geistigen Unterdrückung zu
überwinden.

Man sollte sich aber bei der Berechnung
noch vorhandener Bächerbestände, auch dann,
wenn die ehemalige Preislage heute nicht sofort
mit Leichtigkeit kontrolliert werden Kann, an
normale und tragbare Regeln halten. Be ist
ein Irrtum, wenn Vielleicht auch heute noch in
verschiedenen Kreisen die Meinung besteht, es
sei nicht nötig, mit Pfennigen zu rechnen. Von
einigen Schiebern abgesehen, gibt es wohl
keinen mehr, der mit den Geläſscheinen um
sich werfen kann. Man sollte auch an die
vielen Studenten denken, die nicht gerade mit
Gütern gesegnet sind und denen durch solch
hohe Preislagen die Möglichkeit genommen
wird, das nötige fimdierte Wissen zu erlengen.

Es ist darum Keine erechte Forderung,
wenn wir die Preisüberwachungsstellen darum 9ege
ersuchen, nicht nur den für die Ernährung
wichtigen Betrieben, sondern auch den Buch-
händlern in dieser Beziehung etwas auf die
Finger zu sehen. Es würde viel nutzloser
Aerger und ungerechte Vertellung der vorhan-
denen geistigen Güter vermieden.

Ein Kreis ruft auf

Wettheweorh von Dorf zu Dork
Mehr als in früheren Jahren muß diesmal

die Ernte gesichert werden. Alle Anstrengun-
gen sind deshald erforderlich, bereits jetzt für
ihre Sicherstellung zu sorgen. Vederall in den
Dörfern sind alle Hände am Werk, die nötigen
Voraussetzungen für die Frühjahrsbestellung zu
schaffen, um sofort, wenn die Schneeschmelre
einsetzt, beginnen zu Können. In einzelnen
Dörfern wurden besondere

Arbelitspläne
aufgestellt, di die Dorfgemeinschaft als Goe-
samtheit zu Arbeiten einspannen, an denen
alle Einwohner gleichmäBßig interessiert sind.
Hierher gehört beispielsweise die Ausräumung
der Wasserabzugsgräben, die Wegeverbesse-
rung, der Einsatz der insgesamt im Port Vor-
hangenen Bespannung für das Ausfahren des
Düngers auf die Felder und für das VUmbrechen
des Ackers, sowie für die Reparaturen an Ge-
täten und Maschinen. Dann wird es Ende Fe-
bruar soweit sein, daß die Aussaat des Sommer
weizens in Angriff genommen werden muß.

Alle diese Arbeiten sind jedoch erst eln-
leitender Art. Trotzdem wurde die Situation
im Kreise Bitterfeld rechtzeitig erkannt und
schon jetzt zu einem Wettbewerb von Dort zu
Dorf aufgerufen. Zunächst wird ein Ortswett-
dewerd eingeleitet, der alle vorhandenen Ar-
deiltskräfte zusarmmmenfaßt und die Arbeiten vVor-
antreiben wird. Maschinen zum Betspiel, die
jetet von einem fachkundigen Schlosser des
Dorfes auf Eignung, untersucht werden und
nötigenfalls sofort 2ur Reparatur eben Wwer-
den, stehen dann, wenn sie gebraucht werden,
zur Verfüqung, sodaß sich dieser eine Punkt
bereits bedeutsam für das ganze Dorf auswirkt.
Derartige Arbeiten sind ortsgebunden. Auch
hinsichtlich des Fortschrittes der Arbeiten für
die Bestellung der Aecker ist der Ortswett-
bewerb wesentlich. Der Bauer, der am besten
gearbeitet hat, wird Ortssieger werden und ihm
Kommt im Wettbewerb um den „Dorf-zu-Dorf-
Wettbewerb ebenfalls Bedeutung zu. Nicht

schließen sie. von selbst. Wer aber dumm ist,
der muß eben leidenl“

W

Das graue kleine Haus der Wlassows er-
regte immer mehr die Aufmerksamkeit der
Vorstadt. In dieser Aufmerksamkeit war viel
argwöhnische Vorsicht und undewußte Feind-
schaft, aber es stellte sich doch auch zutrau-
liche Neugier ein. Bisweilen kam jemand her-
ein, sah sich behutsam um und sagte zu Pawel:

„Nun, mein Lieber, du liest Bücher, da
Kennst du wohl die Gesetze? Erklär mir doch
mal

Und er erzählt Pawel von irgendeiner Un-
gerechtigkeit der Polizei oder der Fabrikver-
waltung. In schwierigen Fällen gab Pawel dem
Betreftenden einen Brief an einen bekannten
Advokaten in der Stadt mit; wenn er honnte,
klärte er den Fall selbet auf.

Allmählich lernten die Leute den jangen,
ernsten Mann achten, der kühn und einfach
über alles eprach, der alles ansah, aller an-
hörte und genau jeden einzelnen Fall unter-
suchte, um in allem einen samen, end-
los langen Faden ru finden, der die Menschen
mit tausend festen Schlingen verband

Besonders die Geschichte mit der „Sumpf-
Kkopeke“ trug viel zu Pawels Ansehen dei.

Hinter der Fabrik zog sich ein er mit
Tannen und Birken dewachsener Sumpf hin,
der sie wie mit einem Ring von Fäulnis umgab.
Im Sommer stiegen dichte, gelde Dänste daraus
auf, und über der Vorstadt schwärmten Wol-
ken von Mücken, die Oberal] Fieber verdret-
teten. Der Sumpf gehörte der Fabrik: der neue
Direktor wollte Nutzen daraus ziehen und
dachte ihn trocken zu legen und
Torf zu gewinnen. Er zeigte den Ardelſtern,
daß diese Maßregel den Ort gesünder machen
und die Ledensbedinqungen für alle Verbegdern
wurde und traf die z zur Trocken-
legung des So jedem e Kopeke aul
den Rubel vom Verdienst abzuziehen,

nur die Bauern eines Dorfes stehen also unter
sich im Wettbewerb, sondern gleichzeitig die
Bauern des einen mit denen des anderen
Dorfes, wobei selbstverständlich eine distrikt-
weise Abgrenzung nach Bodenklassen und
sonstigen Bedingungen erfolgen mub.

Aus diesem Wettbewerb von Dorf zu Dorf
ergibt sich der Wettbewerd im Kreise. Das
kreisbeste Dort wird besondere Vortelle er-
ringen. Dazu kommt dann der Wettbewerb von
Kreis zu Kreis, jedoch Können nur Kreise mit
einander ähnlicher Struktur in Wettbewerb
treten.

Im einzelnen wird in allen diesen Wett-
bewerben nicht etwa eine ausgesprochene
„AkkKordarbeit“ gefördert, sondern die

Qualitätsarbeit
begünstigt. Begutachtet wird vor allen Dingen
die Sollerfüllung, die bebaute Fläche, der Zu-
stand der Kulturen und die KUltarart, der Zu-
stand des Viehss Und der Gerätschetten. Dat
Siegerdorf wird jeweils und in diesem
wiederum der ortsdeste Bauerl mit Vieh,
Futter und Arbeitsgeräten delohnt und in Zu-
Kkunft devorzugt deliefert werden. Der Nutzen
des Wettbewerbes Kommt der Allgemeinheit
zugute: der

Sicherung der Ernte.
In vielen Dorfgemeinden werden die Maschinen
nicht ausreichend zur Verfüqung stehen oder
es fehlt an Zugtieren für die Ackerarbeit. Hier
wird nach der Planung im Kreise Bitterfeld die
Handarbeit eingreifen. Der Bäüroangestellte und
der Industriearbeiter der Städte wird in seiner
Freizeit, ebenso wie die nichtverufstätigen
Frauen, hinausziehen aufs Land und dort mit
dem Spaten in der Hand, später mit der Hacke,
zur Sicherung der Ernte selbst beitragen und
damit seinen Antell als Städter dem Lande
zollen. Solche Handarbeit, zu der selbstver-
ſtändlich auch die Dorfgemeinschaft heran-
gezogen werden wird, findet in den Wett-
bewerden eine besondere Wertung. Rsch.

e—mwvzJ eDie Arbeiter wurden erregt. Besonders
Kkränkend war, daß die Angestellten zu der
neuen Steuer nicht beitrugen.

Pawel war an dem Sonnabend krank, als die
betreffende Erklärung des Fabrikdirektors an- den
geschlagen wurde er arbeitete nicht und
wußte nichts davon. Am nächsten Tage kam
nach dem Mittagessen ein ehrbarer Greis, der
Gieber Ssisow, ferner der grobe böse Schlosser
Machotin zu ihm und erzählten von der Ver-
ordnung des Direktors.

„Wir älteren Leute haben uns versammelt“,
sagte Ssisow gesetzt, „wir haben den Fall be-
sprochen, und nun haben uns die Kollegen zu
dir geschickt, um dich zu fragen da du gut
unterrichtet bist ob es ein Geseta gibt, wo-
nach der Direktor mit unserem Geld einen
Mückenkrieg führen dart?“„UVeberlege es dirl“ sagte Machotin, mit den

ſchmalen Augen dlitzen „Nor vier Jahren
haben die Geuner für ein Bad gesammelt.
Dreitausendechthundert Rudel sind zusammen-
gekommen. Wo ind die? Ein Bad hbaden Wir
nicht dekommenl“

Pawel erklärte äleee Abgabe für recht
und wies den offenbaren Nutzen nach, die
Fabrik daraus z2öge; die beiden Arbeiter gingen
stirnrunzelnd fort. Als die Mutter sie hinaus-
gelgitet hatte, meinte sie lächelnd:

„Siehst du, Pawel, jetzt Kommen schon alte Brregung
Leute zu dir, um deinen Verstand zu do e

Pawel setate sich bekümmert an den
ohne zu antworten, und begann zu schreiden.
Ein paar Minuten später e er zu ihr:

„lch ditte dich, tahr in Ae Stadt und
gib diesen Brief ab.

„Ist das gefährlich?“ 723 sie.
„Ja. Da Wird eine tung kür uns

rug adruckt Die Geschichte mit der Kopeke
den Sumpf muß in äle Zeitunge enen erwlagerte eie In hene

0 0Es war der erste Auftrag, den ihr Sohn ſr
erteihte. Sie freute sich, daß er ihr offen ge-
sagt hatte, worum es dich handehe.

gegen
gegen Reideburg Jun.

t Zoo. 11.30 Uhr: Giebichenstein I9d-
gegen Soeden 12.30 VUnr: Giebichenstein Jun.
gegen Zeoben 13.30 Uhr Giobichanetein

n Seeben I (Diemitz), 12.30 Uhr Giebichen-
I n Sonne vwit I. tSportplats Glaucha. 10 Uhr: Glaucha d. 22
Halle s 1 d. 11 Uhr: Glaucha Jun. HalleSüd Jun. 13.30 Uhr: Glaucha II gegen Halle Süd h
16 Uhr Glaucha 1 Halle sod 1

Sporſ platz an der 12.30 Uhr Moritr-Hieleben Juan. 15 Uhr Moritzburg 1
sleben 1 (Weide), 19.90 Uhr Moritadurg II

gegen Eisleben II.
Saalkreis. 13.00 Bruckdorf Jgd. Kanena Jg.

J Jun. 13.00 Passendort Igd. Lloekau
d. 11.00 Wansleben Igd. Freiimfelde Jgd.

11.30 Lettin Jgd. Diemitz 90d. 12.30 Lettin Jun.
en Diemitz Jun. 11.00 Morl Igd. Zwintschöna

g. 14.00 Gimritz d. Schiepaig 90d. 12.30
Landsberg JIqd. Ostrau d. 13. önnern J9d.

n Calbe d. 14.00 Könnern Jun. Calbe Jun.
hnadend finäet um 16 Uhr Sportplatz Zoo Trat-

ning für die Städte- Jugend statt.
Rreiz. 14.00 Bruckdorf 1 Kanense l (Gadde)

13.00 Dölau II Gröpers Ih 15.00 Dölau I gegen
Gröbers I (Pfau); 14.00 Passendort I Lieskau l
(Lattin) 11.00 Wansleben Knaben Frelimfelde
Knaben 13.30 Wansleben II Freiimfelde U, 18.00
Wansleben l Freiimfelde I (Krebs) 13.30 Lettin II
F Diemitz II 15.00 Leitin I Diemitz
n 12.00 Morl Zwintschöna l 15.00imrita i Schiepzig I. (Morl); 13.30 Landsberg II

a Ostrau II 15.00 Landsberg 1 Ostrau l
(Gneist); 19.00 Könnern I Calbe I (Ostrau), 13.90
Brachwita I9d Holleben 99d, 14.39 Brachwitz
gegen Holleben I (Schiepzig) Amraendort fährt mit
J. 1. J9d und 2. Igd und Schüler zu Moerse-
durg Weost. 0

Mersedurger Sportvorschao
FPußball: In Halle troffen sich die dtsesten Mann-

schaften von „Fichte“, Halle, und Merseburg „Ost“.
Nach den guten Ergebnissen und den beachtlichen
Leistungen, die „Ost“ in den letsten Spielen erzielte,
dürfte es auch dieses Mal zu einem schönen und
ſchnellen Spiel kommen. Vorher: „Fichte“, Halle,
Junioren gegen Merseburg „Ost“ Junioren. Auf dem
Sportplat2 am hinteren ttnardtteich hat „West“
Ammendorf mit fünf Mannschaften (I., II., 9ugend,
Junioren und Knaben) zu Gast. Die erne Mann-
schaft von „West“, die seit Monaten kein Spiel ver-
joren hat, Wird sich auch dieses Mal den Sieg nicht
nehmen lassen. Merseburg „Nord“ reist am Kom-
menden Sonntag mit seiner ersten, 2Welten, Jugend-
und Junſoren-Mannsehaft nach Braunsdedra. Zu
einem interessanten und Kchnisch hochwertigen
Spiel wird es in Neumark kommen, vo die dortige
Sporigemeinschaft Leuna empfüängt. Vorher epielen
die boſderseitigen 2weiten und Juniorenmannschafton

neinander. Außerdem stehen sich die Jugend-
und Knabenmannschaften von Neumark und Merse-
durg „Ost“ gegenüber.

Handball: Der Tabellenerste Frankleben ist mit
einer ersten Mannschaft in Mücheln zu Gast und
wird es hier nicht leicht daben, zum Sieg eu kom
men. Vorhber: Mädcheln Jun. und d. Frankleben
Jun. und Igd., Mücheln Frauen Klobikau Frauen

Autbau des lugendsportes
Das Jugendheim Jägerplatz 14 hat jetzt eine

eigene Gescohäftsstelle ernalten. Die Gorchäfts-
gtunden ind n Diensteg, Mittwoch und Freitag
von 16--21 Uhr und Sonnabend von 15--18 Uhr.
Die kulturellen und politischen Stunden sind von
gri ab laufend Freitag um 19 Uhr. De Themen

r die einzelnen Veranstaltungen und Schulungs-
stunden werden in der Tagespresse vorher bdekannt-

ven. Es wird ferner darauf hingewiesen, daß eden-
ſis freitags die Meldungen in der Zeit von 17--19

Uht entgegengenommen werden. Die Kinder von
6 dis 14 Jahren werden gebeten, diese Zeit ein-
auhalten. Sollte es nicht möglich sein, so Kann
die Meldung auch während der regelmäßigen Ge-
schäftszeit erfolgen. Das Gleiche gilt für die An
meldung zur Schachgruppe. Jeder Jugendliche, der
Intereese fär dies herrliche Spiol hat, Kann deil-
nehmen. Unterricht wird im Schachspielen ertsilt.
Es werden auch Anmeldungen für die Musik und
Theaterspielgruppe noch entgegengenommen.

Vom Sportamt der Stadt Halle. Bis auf Widerruf
fiaqet im Restaurant „Frigdrichesgarten“, Auqust-
Bebel-Straße, jeden Montag, 19 Uhr, die Hand
ballbörse statt. Die ötfentlichen Sprech-
stunden des Sportamtes sind ab sofort täglich von
ii--13 Uhr und 15--17 Uhr, Sonnabend Von 11.30
bis 13.30 Uhr festgelegt.

„Das verstehe ich, Paschal“ sagte sie, sich
ankleidend. „Das ist ja der reine Raubl
Wie heißt der Mann, Jegor Iwanowitsch?“

Sie kehrte spät abenäs müde, aber zufrie-
zurück

„Ich habe Saschenka gesehen!“ sagte sie
zu ihrem Sohn. „Sie läst dich grüßen. Dieser
Jegor Iwanowitsch ist aber ein Spabßvogell
Komisch redet derl“
„Ich freue mich, daß sie dir gefallen
dachte Pawel leise.-

„Schlichte Leute, Pawell Es ist svchön,
wenn die Menschen einfach sind. Und alle
verehren dich.“

Am Montag ging Pawel wieder nicht zur
Arbeit, er hatte Kopfschmerzen. Mittags Kafa
Fedja Masin gelaufen, er war erregt und glück-
lich und teilte keuchend vor Müdigkeit mit:

„Komm! Die ganze Fabrik ist in Aufruhr.
Man schickt nach dir. Seisow und Machotin
sagen, du Könntest am allerbesten reden. Was
nicht alles vorgehtl“

Pawel begann sich gchweigend anzukleiden.
„Die Prauen laufen zusammen und Krei-

schen.“
„Ich gehe auch mit“, erklärte die Mutter.

„Was mag da nur los sein? Ich gehe hin
Auf der Straße gingen die drei schnell und

schweigsam. Die tter atmete infolge der
echwer und sie fühlte, daß etwas

Wichtiges bevorstand Am Fabriktor ſtanden
eine Menge Frauen, die schrien und achimpf-
ten. Als die drei in den Hof gelangt waren,
gerieten sie sofort in eine dichte, schwarze, auf-

Menge. Die Mutter sabd, daß alle ke
nach einer Selte, der Schmiede hin-

aoch fäünt itere Atdeiter, die Kinfluß aut die
anderen hatten, ſtanden.

„Wlassow Kkommtl“ rief jemand
assowf Er voll ommenſ“
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Nutsdchpartie
Der Blick aue dem Fenster bringt mieh

morgens nicht in Begeisterung, das et ja auch
kein Wunder mmer noch oder besser ge-
sagt 8ehon wieder Winter! Die Dächer haben
ein weſses Kléfd, und feder Pohl trägt ein
Aleines Häubchen. Doch ich lasse mit mein
Stimmung nicht verdtieben. Durch die Ireund-
lich unterhotende Morgenmusfk aus meſnem Werden mädten.
Raclioappaurat angeregt verlasse ch deschwingt
mit einem kühnen Sotz das Haus und huf
da Wollen meine Beine zchneler vorwärts als
jcht Nur mit grotesken Körperverrenkungen,
clie einer akrobdatischen Tänzerin kräftigen Bei-
fall eingebracht hätten, gewinne ch die genk-
rechte Linie zurück. Donnerwetter, das Ist ein
Glaftefs heute M trippelnden Schritten unct
hohlem Kreusz, lie Hände griffhereit zur Selte,
schleſche ch licht on den Hpusern entlang.
Ich beneſde die kleinen Mädchen, die mit hoch-
roten Backen meterweis dahinglancdern. So
komme ſeh eine Weile gut vorwärts, doch dann
jst es aus. Ich will ch lnks meine Beine
rutschen mit kons:anter Bosheft nach rechts.
jch hinterher, wild gestiküulierend.

Noch einmo] bietet sich mir an dem Arm
efner sfandhaften Dame der rettende Grift,

doch empört schtägt sie meine Hand zurück
„Werden Sſe nicht aufdringlieh, junger Mann!“
ind überläbt mich meſfnem glatten Geschſek.
Die Rutsechpartie geht weiter, und hottnungslos
segele ch nunmehr waagerecht mitten hindin
in eine Sammlung von Mülltonnen, Efmern und
Waschwannen. Endljeh lege ich und umarme
eine übervolle Mäülltonne, aus der ein leiser
Aschenregen auf mich herabriesel.

Man nehme eine Kohlenschaufel, gehe zu
einer mit Asche überlasteten Tonne und streue!
Man braucht ja nicht gerade mit Glassplittern
und Kartoffelschalen das Pflaster zu gehmdeken,
aber so ein wenig Asche verhindert doch man-
chen Beinbruch und die Mülltonnen werden
gleichzeitig etwas leerer. o

Am 28. Februar geschlossen
Die Tebensmittelgeschäfte dieiben am Don-

netstag, 26. Februar, wegen Bestands aufnahme
und Markenabfechnung den ganzen Tag über
geschlossen. Bäckereien, Fleischereien
und Milchgeschäfte sind nur nachmittags ge-
schlossen.

c

Das Stadtemt Handel und Versorgung ist
wegen Bestandsmeldunqen und Markenabrech-
nung der Binzelhandelsgeschäfte am Freitag,

1. März, für den übrigen Verkehr geschlossen.

Margarine und Waschmittel
Wie das Amt für Handel und Versorgung in

den „Amtlichen Mitteilungen“ bekanntgibt,
kann auf die Fettabschnitte der Dekade III der
Lebensmittelkarten für Februnr der Stadt Halle
Margarine' bezogen werden. Auf Ab-
ſchnitt 9 der Lebensmittelkarte können für die
Gruppen 1--6 250 q Waschfseifen-)pulver ab-
gegeben werden. Abschnitt 6 der Raucher-
Karte 1 der Provinz Sachsen, auf den ein Stück
Rasierseife bezogen werden kann, bleibt weiter
zur Belieferung gültig.

Gewinn in der Wiederauſbau-lofferie
Eia lebendes, schlachtreifes Schwein erhält

der Gewimer „in der
Wiederaufbau-Lötterie dert Provinz Sachsen. Auf
Grund der starken, Nachfrage wurde die Lose-
anzahl um 100 000 erhöht und gleichzeitig die
Gewinnsumme auf 425 000 RM. festgesetzt.

Aufräumungsarbeiten. Am Sonntag dem
24. Februar, steht die Arbeitsdienstpflicht
für alle Männer vom 15. bis 55. Lebens jahre.
Wetkzeuge, im besonderen Spaten oder Schau-
feln, sind ebdenso wie Hämmer mitzubringen.
Die Dienstpflichtigen haben sich. um 7.45 Uhr
beim zuständigen Baubezirksamt zu melden.

Die am ſetzten Sonntag statigefundene 2. Jugend
Kulturstunde im Haus der Jugend, Reichardtstr. 4,
stand im Mittelpunkt sämtlicher Jugendveranstal-
tungen der vergengenen Woche. Nach der Pro-
grammverkündung durch den Leſter der Kultur-
gruppe erfuhren Wir die inhaltseangave der Oper
„Kugen Onegin“ von Tschaikowski. Danach hörten
wir einen Vortrag über Halles größten Sohn, Georg
Friedrich Händel. Per Vortragende, Krumholz, er
regte durch seinen freien Vortrag besonderes Inter-
esse dei den Zuhörern

Der weite Höhepunkt waren die Ausführungen
des Studenten Olivier über Friedrich-Ernst-Daniel
Schleiermacher, einer der größten Phllosophem Nach
einer Kurren Lebensbeschreibung las er aus seinen
„Monologen“. Es folgte eine kurze Novelle Paul
Ernsts aus seinem Buch „Heitere Welt. Die wwei
ersten Kapitel aus Dickens Roman „Ofiver Tvwistfanden interessierte Zuhörer und veitsitige Auf
nahme. Musikalisch umrahmt wurden die Aus-
führungen mit Werken von Händel und Chopin.
Die Zunörerechaft dankte ollen, die an Ger Gestal-
tung der Morgenfeſer beteiligt wären. Es wäre nur
zu wänschen, daß zu der 3 Jugendkulfurveranstal-
tung am 3. März noch mehr Jugendliche anwesend

sind. Hagewe.Am kommenden Sonntag findet auf dem Sport-
platz der Krosigstrase ein Städtespiel der FPußsboll-
jugend o ein Handbaligpiel unterer besten
Spieler, welche aus sämtlichen Stadtteiien zusam-
mengefadt vind, statt. Das Fußbellepiel ist för 19 Uhr
fedtgerotnt. Anechließend um 18 Uhr epielt dann
gie honligche Handdaſiel t.

e Meudiner in Berlin
Nach Ahrem erfolgreichen Auftreten im

Steintor-Variete und ihrer anschliebenden
Tournee' durch Sachen stattete Nee Meudtner,
Berlin, einen Besuen ad. Auch hier Konnte sie
mit ſhren neu einstudierten Tänzen und ihren

Prämienziehung der

Aus Trümmorn neue Hoimo
Telt Monaten wird, wie überall In deuischen

Städten und Dörfern, auch àn Halle in gemein
samem Einsetz an der Beseltigung der Sahutt-
massen gearbeitet. Ungeheuer viel ist bereits
geleistet worden, aber noch immer glaubt ein
Teil der arbeitafähigen Bevölkerung, ich dieser
Pficht entziehen zu Köonen. Aus unserem
Leserkreise mehren sich deshald die Stimmen,
der Drückebergerei ein Ende zu bereiten. Es
Wäre ratsam, eine genaue Kontrolle, etwa durch-zur Verfügung gestellt werden.
Ausgabe von Karten, dutchauführen,, die bei
der Ausgabe der Lebensmittelkarten Vorgelegt

Lediglich berufliche Arvbeit,
Krankheit und Arbeitsunföniqkeit sollten Ent-
schuldiqungsgründe sein. Jeder muß sich Vor
Augen halten, daß nar durch seine aktive Mil-
hilfe die Wodnuigsenot behoben und er jemals
Wieder Alleininhaber einer eigenen Wohnung
Werden kann.

3

Täglich rollen mit Schutt veladene Fahr-

zur Schutthalde getahren werden. Es et drin-
S notwendig, daß die aufsichtstührenden
ersonen die nach Möglichkeit Fachleute

sein wollten darauf achten, daß jeder noch
irgendwie brauchbare Stein und jedes Stück
Eisen aussortiert und neuer Verwendung zu-
geführt werden. Bretter und Balken, die zer-
splittert und unbrauchbar sind, sollten Vmsied-
lern, Kranken oder alten Leuten a's Brennholz

Denkt daran,
daß die Ziegeleien den Bedarf an Ziegelsteinen
und die Sägemühlen den Holzhbedartf nicht
decken können Wir sind also auf diese Bau-
gtoffe angewiesen.

Ne dem sonntäglichen Arbeitseinseſz
muß sich vor allen Dingen die privagte lni-
tiative noch mehr entfalten. So traurig und
resignierend der Anblick des durch den-Hitler-
krieg verlorenen Besitres immer wieder gein

Goht es nicht mal so 7

An der Haltestelle: Bitte nach Ihnen!

mag, wir m üs s en uns aufraffen zu never Tal-
Kraft und Schatffensfreude. Wievie'e kleine

zeuge durch die Straßen der Stadt, Alimählich beheifsmäßige Heime sind in den vergangenen
werden die Schuttwassen weniger und die
Sttaben Wieder sauber. Der Wiederaufbau der
rertrümmetten Heime het begonnen. Dabei
muß aber unbedingt verhindert werden, daß
noch brauchbares Materia—l, wie Ziegel und
Bruchsteine, Wand- und Fußbvodenplatten,
Eisen- und Ofenteile und manches andere mehr

Monaten schon wieder an der Peripherie der
Stadt entstanden. Daß die Verhähnisse in der
Innenstadt ungemein schwieriger liegen, szei-
nicht verkannt, aber gerade hier muß die per-
sönliche Tatkraft des einzelnen mig dazu dei-
tragen, neues Leben aus den Ruinen erblühen
zu lassen.

Schädlungsbekämpfung im Ohsthau
Erihterung der Biologischen Zemtralanstfalt

Als erste Pflanze chutzverordnung hat die
Deutsche Verwaltung für Land- und Forst-
Wirtschaft in der sowjſetischen Besatzungszone
vor Kurzem eine Verordnung zur Bekämpfung
won Schädlingen und Krankheiten im Obstbau
während des Winters“ herauegegeben. Die Ver-
ordnung kommt gerade zur rechten Zeit, denn
jetzt im Winter, wo viele andere Arbeiten
ruhen müssen, kann im Obstgarten viel geleistet
werden, um die nächste Obsternte vor Schöäd-
lingen zu bewahren, Als einfachste Arbeiten
gehören dazu zunächst die allgemeinen Kultur-
und Pfleégemabnahmen, wie die Entfernung alter
und kranker Bäume, das richtige Auslichten, die
Reinigung Von alter Borke, Moosen und Flech-
ten, Misſein und Hexenbesen, Raupennestern
und Fruchtmumien, womit schon viele der an
den Bäumen über winterden Schädlinge ver-
nichtet werden.

Von den chemischen Bekämpfungsmabnah-
men fällt die so wichtige Winterspritzung unter
die neue Verorädnung. Aus Rohstoffgründen
werden dafür in diesem Jahte vorwiegend die
sogenannten Gelbspritzmittel, die Dinitrokregole,
verwendet werden müssen, da die Obstbäum-
Kkarbolineen nicht in genägerder Menge zur
Verfügung stehen und zweckmäßiger für die Be-
kämpfung der Kohlfliege gebraucht werden.
Durch diese Spritzung, die dis Mitte März
durchgeführt sein muß, verniehtet man an allen
Odribäumen die Eler der BlatUäuse und des
Kleinen Frostspanners und die Räupchen der

Geaespinstmottien und Sackmotten sowie die
Moose und Flechten der Baumrinde. Am Kern-
obst kommen dazu noch die Eier des so Ver-
derb lichen Apfelblattsauers und die Blutleus,
am Steinobst die Eler der Kirschblütenmotte.
Die Winterspritzung ist die wichtigste von
allen, weil man durch spätere 3pritzungen nicht
mehr vechnolen kann, wes hier versäumt
worden ist, da es gegen die Frühjahrsschädlinge
dann schon u 3pät ist.

Der Erfolg der Obstbaumspritzung egt ganz
aliqemein darin, daß nicht nur die Menge des
geernteten Obstes wesentlich erhöht, sondern
auch die Gesundheit und Haltbarkeit der
Früchte verbessert werden, auberdem erzielt
man dadurch gleichmäßigere Jahreserträge an
Stelle des bisherigen Wechsels sehr großer und
sehr kleiner Brnten. Wenn man bisher im
qrohen Jahresdurchschnitt mit einem Drittel
Verlust an Obst dureh Schädlinge und Krank-
heiten rechnen mußte, so zeigt andererseits ein
Beispieſ vollständiger Obstbeumspritzung. was
in günstigen Einzelfänen erreicht werden kann:

kunstvollen, sibstentworfenen Kostümen bei
den kunstfreudigen Berlinern, denen sie vor
genau zehn Jahren die erste Matinee gab,
großen Anklang finden. Neben Tönren ernsten
Inhalts (Chopin „Ballade vom irdischen Glück
und „Blick zu den Sternen“ und Haunermann
„Die Gefesselte“) fanden ihre humoristischen
Tänze („Der neue Hut“, „Der Liebesbtriel“,
„Sommerregen“ nach Walzern von Chopin)
und die Burleske „Der Zirkus Kommt“ nach der
Musik von Turina größten Beifall.

Noch einem weiteren Auftreten in Berlin
wird Nee Meudtner wieder in die Provinz
gehen und nach einigen Verpflichtungen in
Halverstadt und Leiprig am 24. Februar wieder
in Halle auftteten. „ich gehe gern nach Halle
zurück, wo mich ein kunsthegeistertes Pubſi-
xum Von hohem Niveau erwärtet.“

Nier sprichtleipeig

6.00 Nochrichten. 5.20 Sprechstunde de Phenrenerzt
6.30 Laß ich wecken mit Musik. 7,00 Gymnastik. 7.0
Miſteidouttscher Frauenfunt. 7.25 Fortwotzung: Les dich
wecken mit Mösik. 8.00 Nechrichten uad Prograwmvor-
dchau. 820 Murit am Votmittag. Ee epielt die Kapelle
Frod Dömre. Dazwischen 5.90 Wasserstandameidungen.
9.00 Schalfunk. 9.30 M liecheo Plauderaien. 9.45 Nach-
richten für Länder und Provinzen. 10.00 Programmvor-
vehas. 10. 15 Musik am Vormitteg aus Weiwar. I 90 WVach-
Hehten, II. 15 d 13.00 Sendepaure 13.00 Nachrichten
19.15 Tieschkonzert l. Teil v u 53Tizchhbeonrert (2. Teil). 15.09 Xinderfugnk: ndel.Musik der rn Konrad Friedrich Notel, Borrios
Lachor. e u des Kuliurdundese. 16.60 Nach-
richten. 10. 10 Zur Veier haltung 10.30 Dichtung er Gegen-
wart, eino Auelese von Gedienten. 17.00 Mitteldeutsche
NMebchten. I. 15 Teehenrert. Er gpielt das Orchester

Hanne Dugch; Werner Neumenn (XIlavijer). 18.00 Sie fragen
wir an worten, d. 15 Tanemunſt. Fe gie Kavenen
Hans Duech und Kurt Wmmana. 18.50 Wor 19.00
Jegendfunt. 19.5 Zur Vnterpltung. 19.40 Tribüne der

h eAnerlel. H.22.45 Musik am Abend. 23.00 Nach
rich en. 29.
Seeihoven. 24.00 Nachrichten.

Dahler.

bei vier Apfelbäumen, die gespritzt waren, hatte
sich der Ertrag auf 176,5 kg je Baum erhöht,
wähbrenck die zum Vergleich unbehandelt ge-
bliebenen Bäume nur 12 kg je Baum ergaben.

Die Durchführung der neuen Verordnung
wird also nicht nur dem einzelnen vermehrte
Ernten und Einnahmen dringen, sondern „ie ist
auch berufen, unsere gesamte Obstversorgung
zu sichern und zu verbessern

Bekämpfung der Biamratfte
Die Bekämpfung der Bisamratte in der Pro-

vinz Sachsen wird von der Landesstelle für
die Bekämpfung der Bisamraette in der Provinz
Sachsen beim Pflanzenschutzamt Halle“s. durch-
geführt. Zur Verfügung steh hierfür fünf
geschuite Bisamrattenjäger, die vei weitem das
große Gebiet nicht in dem Maße bearbeiten
können, in welcham die Bisamratte sich nach
den Kriegswirren und Zeitverhältnissen aus-
gedehnt hat. Um gröhbere Schäden zu vVer-
meiden, ist das Auftreten von Bisamratten über
den Landrat an das Pflanzenschutzamt zu mel-
den, das den entsprechenden Bisamjäger an-
Wweist, das befallene Gebiet von Bisamratten
Wieder zu sösubern. Weiter wird sich der Kar-
toffeikäferabwehrdienst in Befallsgebieten zur
Bekämpfung der Bisamratte einschalten. Es
muß alles geschehen, daß die Bisamratte,
dieser große Schädling für die Fischerei und
sämtliche re wieder in der Pro-vinz ausgerattet wifll. Die Voraussetzungen
dafür sind nur gegeben, wenn die Arbeit der
eingesetrten Bisamjäger unterstützt und das
Auftreten von Bisamratten rechtzeitig gemel-
det wird.

Dentisten im Saalkreis. Der Landrat des Saal
kreises erläßt eine Bekanntmachung, nach der
jeder, der als Dentist (TZahnpraktiker oder Zahn-
techniker) selbständig behandeln d tfätig ist,
sich bei seinem zuständigen Gesundheitsamt
innerhalb zehn Tagen zu melden hat.

v

v

KPD SPD
Gemeinsame Mltglicderversemmiungen

im Saaſkroils

Sonntag, 24. Februar, 18 Uhr:
Wettin: Reſ. Brenner; Lettewitr: Ref. Runge
Dössel-Dobitz: Ref. Kroch, Letüia: Ref.' Schön-
brodt;, Schiepzig: Ref. Klinz; Dölau: Ret. Ellrich.

Dienstag, 26. Fobruar, 20 Uhr:
Zscherndort, Jugendheim.

Mittwoch, 27. Februar, 19.30 Uhr:
Lieskau: Reſ. Ellrich; Nietleben: Ref. Schönprodt,
Zecherben: Ref. Misalla; Dönnitr-Lochau: Rel.
Brenner; Dieskau: Ret. Riemer; Kanena: Ret.
Petersdortft.

Donnerstag, W. Fedruar, 19.30 Uhr:
Gröbers -Osmünde: Rek. olmann; Groß-Kugel:
Ref. Weide; Klein-Kugel: Ref Runge; Zwintschöna:
Ref. Brenner, Diemitz: Ref. Göricke, Büschdorf:
Ref. Franke, Reidebdurg: Ref. Esser.

Fahrplansorgen ab 1. März Uberflüssg
Ueber die richtigen Abfahrtszeiten der Züge

und die weiteren Anschlüsse einer Reise be-
steht unter dem reisenden Publikum im Augen-
blick vielerorts Unsicherheit. Sie wird durch
private Veröffentlichungen von Fahrplanmate-
rial in Form von Falthblättern oder sogenannten
sprechenden Fahrplänen noch weiter gefördert,
die gewöhnlich den Zusatz „ohne Gewähr“
tragen und auch angesichts der fortlaufend er-
forderlichen Fahrplanäanderungen schnell ver-
altet und von geringem Wert sind. Mab-
Vebend für die Untertichtung des Publikums
sind die amtlichen Auskunktitstellen
oder die Aushänge auf den Bahnhöfen. Obwohl
der Fahrplan ständig weiterentwickelt wird
und daher immerfort Aenderungen unterliegt,
ist in Kürze mit einer etwas größeren Stetig-
keit zu rechnen. Am 1. März soll daher der
neue amtliche Taschenfahrplan erscheinen, der
dann allen Wünschen des Publikums hinsicht-
lich ihrer Fahrplansorgen gerecht werden wird.

Ungeanüttte Gartenſftächen
Het Ruf Kein Quedretmeter darf ungenutat blej-

ven“, findet überall erntte Beachtung ch möchte
ciie Aufmerksamkeit der Behörden auf drei Stellen
lenken, wo noch eine Möglichkeit zum Anbau be-
steht t. Die große, brach liegende Fläche zwischen
den Brandbergen, dem früheren Exerzierplatz. 2. Dio
„Steinbreite“'' auf Lehmanns Folsen an der Felsen-
straße in Giebichenstein. 3. Warum werden nicht
auf der großen Gartenfläche der „Saalschloßbrauerei““
Kartoffeln angebaut? Dort, wo der Bunker 2d-
gedeckt wurde. Hier gäbe es lohnende Arbeit für
Siedler und Flüchtlinge M. L.

Studenten uuf dem Buugerüst
Dringende Mahnung an die Jungen
Zur Lösung des Nachwuchsproblems im

Baugewerbe erhalten wir von einem hallischen
Baumeister eine langere Zuschrift, der wir
folgendes entnehmen:

Täglich mehren sich die Fälle, daß irfmer
wieder junge Menschen, die bereits aus de
Schule entlassen oder Kurz davor stehen, beim
Amt dert Arbeit,- Abteilung Berufsberstung, sich
um eine Kkaufmännische Lehrstelle bewerben.
Erst kürzlich hatte ich Gelegenhe't, selbst
Zeuge solcher Nachfragen zu sein. Da kommt
ein gesundet, kräftiger Junge mit dem Wunsch,
eine Stelle als Bürolehrling zu erhalten. Auf
die erstaunte Frage und entsprechende Auf-
klärung des Sachbearbeiters wird dem nur
folgende Antwort zuteil: „Ich habe nicht fünf
Jahre Mittelschulsa desucht, um ſetrt ein Hand-
werk a erlernen.“ Man bere und staune. Da
dünkt sich dieser kaum geborene Jüngling be-
reits zu erhaben, um ein ehrbares Handwerk
zu erlernen

Ich frage mich und alle aufbauwilligen
Männer und Frauen: Ist es Dummheit, Mangel

an Einsicht oder leben die Menschen auf dem
Monde, daß sie noch nicht wissen, woran
wirzuerstdenkenmüssen. Wir müssen
uns endlich einmal von dem hitlerischen
Gröhenwahn befreien, in dem es nur noch
Büros, Behörden und Ueberwachungsorgane
gad. Heute gilt die Parole, kaufmännische Lehr-
stellen nunmehr mit Mädchen zu bdesetzen und
die männliche Jugend dem Handwerk zu be-,
lassen, da es auch für kommende Generationen
eine grobe Zukunft verbürgt.

Darum ihr Eltern und Erzieher (aber auch
die antifaschistischen Jugendausschüsse möch e
ich nicht vergessen) wirkt auf eure Jungen ein,
zeigt ihnen den rechten Weg, lehrt sie, ein
Handwerk zu ergreifen, schützt sie vor EFnt-
täuschungen. Die Schu'bildung spielt dabei
keine Rolle. Auch auf meinen Bauslellen
arbeiten Studenten, von denen sich zwei
bereits zum Maurerumschulen lassen,
weil sie den Ernst des Lebens erfaßt haben
und lieber als ordentliche Handwerker ihr Geld
verdienen. Kommt heraus aus eurer Reserviert-
heit und leistet euren Beitrag zum Neuaufbau
unserer Heimat.

Halfe-Merseburg ohne Rolsogenehmiqung
Die Reichsbahndirektion Halle teilt mit:
Mit Röücksicht auf die starke Ueberlastung

der Merseburger Ueberlandbahn werden ab so-
fart Fahrkarten zwischen Halle und Merse-
burg in deiden Richtungen probeweise ohne
Reisegenehmigung ausgegeben. Eine
Wentsrreise über diese deiden Zielpunkte ohne
Reisegenehmiqung und eine Nachlössung im
Zuge nach weiter gelegenen Stationen ist
jedoch nicht statthaft.

Jeder Reisende, der mit dieser Absicht im
Zuge betroffen wird, muß wegen Fahrgeld-
hinterziehng zur Verantworjung gezogen
werden.

non Krankhohen veorhüfen!

Obwohl unsere Stadt über ein ausgereich-
netes Kanalisationsnetz verfüot, sind doch
immerhin etwa tausend Grundstücke nicht an
die Schwemmentwässerung an geschlossen. Lei-
der lassen es die Besitzer derartiger Grund-

stücke alizu oft an der nötigen Sorgfalt und
Sauberkeit fehlen. Der Oberbürgermeister weist
deshalb besonders darauf hin, daß in diesen
Fälten mit Chlorkalk nicht allzu sparsam
umgegangen werden soll Die Anlagen „nüssen
immer wieder desinfiziert und vor allen Dingen
qut ab gedeckt sein. Gerade diese unschein-
baren Stätten kögnen nur allzu leicht zur
Quelle gefährlicher Infektionskrankheiten
werden.

Wefterbericht vom 23. Februar

Wetterlage: Ein kräftiges Tief legt aber Schott-
land. Bei seiner Wanderung nach Südosten wird
es unserem Gebiet mildere Luftmassen bei ver-
breiteten Schneefällen zuführen.

Vordersage ſgaltig die 234. Fedraar, abende):
Wechseind bewölkt, reitwelee Niedervehläge, vor-
wiegend als Schneefall. Temperaturen nachts in
Auſhelterungegedieten auf --4 Grad absinkend.
Tegsüber Temperaturen um v Gread. Vielfech
Straßenglätte. Mäbige, zeitweise stark auffrischende
Winde aus wesitlichet Richtung.

Ausſichten fär die nchstes Tage: Vaberacig,
Weitere Frostmildetung.
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Sonnabend 23. Fobruer 946

Ständige Musterschau
der Wirtschatt der Prov. Sachsen

Halle, Gr. Ufrichetr. 22 23
täglich geöffnet 9--18 Uhr

Auswätige Interessenten
erhalten den

Ausstoliungskatalog
auf Wunsch per Nachnahme
zuges and. Preis 0,50 RM)

2. Wiederaufbau-
Lotterie

der Provinz Sachsen
Lose 3, Doppellose 6, RM
Neuer verbesserter Gewinn-
plan mit Prämienausspielun9
Gesamtgewinne: 325 000,- RM

Ziehung 11./12 März

Holft mit
und ſhr gewinnt dabei

Lose in allen Staat Lotterie-
Einnahmen u sonstigen Vor

kaufsstellen

Bücher- Ankauf
Wir kaufen

Romane
Reisebeschreibungen e
Lexika
Klassiker
Wissenschaftliche und
Kunstliteratur
Fachbücher aller Art

Neudeutsche Bücherztude

Otto Dausfen

Buch-, Kunst- u. AMusikalien-
handlung, Leihbücherei

Halle S., Universitatsring 10

Rundfunkmateria!
Kondensatoren
Widerstände

und doergl.

Möllerhaus
Ceipziger Arehe 102

Achtung
MHausfrauen u. Töditer
Emptfehnle den ABC Schnitt

rum Selbstschneidern.
75 Motlelle, Skala mit Richt-
linien. Preis RM 4,60 auzügl.

Nachnahmegebüuhr.

Ch. Schiele
Leipzig C

jetzt Neumarkt 14, Mädler-
Passaqe, Treppe F und D.
I Et. früher Querstr 35, I.
ABC- Schnitt Vorführungen
täglich 10--12 u 15--17 Uhr
Alleinvertrioh für Systew
Ramsauer, Vor jeder Nach-
ahmung wird ge warnt.
Ein Verkauf in Warenhäuservo

c

u
Erzeugnisse

ſetzt zum Toll wieder lieferbar

P. FelixHalle (S.), Gr. Märkorstr. 6-7

T Tel. 2 1964 J

S CHO TT's SUugelanstalt
u. Reparaturwerkstatt
tür Damen-, Herren- und

Kinderkleidung
Halle (Saale)

Taubenstr. 9a Nähe Steinweg)

Gebe der geehrten Einwohner-
schatt von Teutschenthal und
Umgebung bekannt, daß ich

in U. Teutschenthal eine
Hohlschieiferei

eröftne kür Rasiermesser,
Scheeren aller Art, Wolf-
messer, mit Lochscheiben,
Pferde- und Viehschefen,
Haarschneidemasch., Baum-
scheren. Getflüqelscheren,
Schlachtmesser, Küchen-
messer, Taschenmesser usw.

Um Zuspruch bittet
Ernst Roßmeisl
Messerschmied und senfeiter

Werkstätte befindet sich in
U. -Teutschenthal am Eingang
des Gemeindebades, Grünstr.

Otto Kirschmann
G.

Halle, Rudolf-Havm- Straße 34
Fernruf 230 93/34

Tochn. Artikel f. Fabriken,
Grubden und Eisenbahnen,
Kraftfahraaug- Ersatatelio

Metallislerungswert

Stasfurt-Loopolds halt
Ruf 702

übernimmt
Sandstrahlentrostungen, Farb-

F. z Neundorfer Str. 43,
Lohn-
Betriebs-
Woerbe-
Büround Moetallspritzungen für

Industrie, Landwirtschaft, an der Handels-, der Handwerks-

t Lastkraftwagen usw. 9 und der freien Berufe
c J

Ihre Fußpfleger
t Sophienstr. 19 (Gütchen-

straße). keine Voranmeldg
Gewissenhafte Behandlung
eingew. Nägel Häühner-
augen, Hornhaut, Schwielen

I 3-19 Uhr, auß. Sonnabds
v wer

Damen-Strohhüte
Kinderhüte

Damen-Filzhüte
Herrenhüte

werden laufend zum Umfärben
und Umpressen angenommen.
Große Ausw. neuester Formen
in Dawen- und Herrenhüten

Kann vorgelegt werden

Haus dor Hüte
Große Ulrichstraße 11

9 Rad BauHafie (Saale), Steinweg 87
Anerkannte Reparaturwerkstatt

Reparaturen
werden wieder angenommen

Achtung!
Bauern!

g KRAHNERT 4 co.Mostrichfabrik
u Inh.: ALFRED ZEISS
S Halle S., Fischerplan 6

Talefon 325 04

schliest Verträge für Senf-4 anbau ab (Saat wird geliefert)
und kauft sofort jede Menge

Schlachtpferde
Wereeherr

KARLBöHIFRT
Kalie (Sosſeo)

Oleariusstrabe 3. Rut 230 33
Ammendorf

Hauptstraße 28. Rut 482 29

e e F--Landwirtschaftlieche Goräte
und Maschinen

werden fachmännisch repariert
Regaraturwerkstatt der
A.

Bauhef Diemitz, Ruf 340 16

ERICH MAETZKE
Halle (S.), Goothestrabeo 97

Stellen- Angebote

Suche seriösen, charaktervoll.
Herrn, mögl. a. d. Porzellan-
branche, zwecks Wiederaufbau
einesGroßhandelsunternehmens,
welches schon über 25 Jahre
besteht. Gute Verbindungen zu
den Fabriken. Jetrige Inhaber
verstorben. Angeb. unt. W 3696
Volksblatt.

Dipiomlandwirt m.
Schafzucht zu sok.
sucht, Bewerb. m. Lebenslauf,
begl. Zeugnisabschriften sind
richten an Provinzialverwaltung
Sachsen, Referat Tierzucht,
Halle (S.), Sophienstr., 15.

Versierter Einksufer
haltwaren bei Industrio und
Fabrikanten best,. eingeführt,
vom ersten Berliner Großtilial-
betrieb qes. Hoffmann, GmbH.
Berlin NW 40, Lehrter Str. 14/5.

Küsterstelie St. Ulrich ist zu
besetren. Geeign, Bewerber unt.
50 Jahren reichen bis 1. März
Lebenslauf u. 7euqnisabschrift.
an den Gemeinde-Kirchenrat,
Kl. Brauhausstr. 26, ein.

Schwerheschädigter von Für-
sorqeverwaltung sofort gesucht.
Angeb. unt. W 3491 Voſksblatt.

Soattereifachmann, strebsam u

Interesse f
Antritt ge-

Haus-

u. Polsterei im Harz Wirkungs-
kreis geboten. Angeb. u. W 3543
Volksblatt.

Sriſkettmeister, T. Expedienten,
I. Lohnbuchhalter von Braun-
Kkohlen- u. Brikettwerk gesucht,
Ausfünrl. Bewerbungen unter
Vorlage von Lebenslauf und
Zeugnisabschriften unt. 2 7512
Volksblatt,

Werkmeister, Für uns Polster-
werkstätte suchen wie sofort
Polster- u. Tapezierermeister
Derselbe muß alle Arbeiten,
einschliesl. Zuschneiden, be-
herrschen w. Lehrlinge anleiten
können. Reinicke Andag,
Möbelfabrik, Halle (S.), Große
Klausstraße 40.

Autogen- u. Efektrasehweiger,
Rohbrschlosser u. Montagehelfer
f. Baustelle Schkopau u. and
Baustellen stellt ein Gustav
Horn, Gasanstalts- und Rohbr-
leitungsbau, Maqgdeburg, Berl.
Chaussee 45. Meld. an Reuse-
mann, Ammendorf, Brauhausstr. 2.

Friseurgehilfe gesucht. Friseur
geschaft Bartel, Ludw. -Wucherer-
Straße 28.

Sabehmachergehbifen stellt ein
Wohnung vorh. Angeb. erbittet
T. Weis, OberröblingenHelm-,
Schmiedegasse 4.

fleißig, angenehm. Aeußere u.
aufricht. Charakter, 40--50 J.,
wird in qutgehender Sattlerei-

Volksblatt-Klein-Anzelgeo
Sehmilede gesehen und Lehfling

stellt sofort ein Schmiedemstr.
Os wald Hentseh, Wengelzaot
b. Grobkorbetha.Fach- u. rehear beiter (Sehlos
rer Schweißer, Schmiede, Mecha-
niker, Rohrleger, Klempner,
Installateure) aus der Metall-
branche werden sot. a. mittel-
deutscheà Baustellen aingestelit.a Unterkuntt u. Verpflegung 9
wird gesorgt. s Meldungen erb.an „Hastag“, Halle S. Wettiner
Straße 28.Wirtschartegehitfe, led., welch.
selbständig arbeiten rann, solf.
k. 84 Morg. gr. Wirtschatt ges.
Minna Markus, Nempitz über
Markranstädt Nr. 9.

Geschirrführer, ledig, zum sot
Antritt ges. Otto Götre, Werns-

dorf b. Merseburg.
Sägem ler tür voll

firm in Praxis und
ist, gesucht. Wohnung
Städtische Oberförsterei,
leben bei Halle.

Arveoitskräſte als Sandstrahler,
ferner Fachmann it Kennt-
nissen im schweiben als Moe-
tallspritzer für unsere Foerti-
gungen ges Meldungen schriftl.
od. persönl. an das Metallisierungswerk, Staßkfurt Leopolas-
hall, Neundorfer- Str. 43. Fern-
ruft 2702.Arveit-bursene und Tages
mädchen gesucht. Konditorei
Alsleben, Steinweg 34.

Poleterariehrling stellt April
ein Franz Henre, Nietleben
Hallesche- Strabe. n

Bürokraft, weibl., für leichte
Buchführungs-, Schreibmasch.
und Reqistraturarbeiten, evtl.
auch halbtaqs gesucht. Angeb.
u. W 3747 Volksblakt.

Stenotypistin, perfekt, mögl.aus der Versicherungsbranche,

per sofort gesucht. Angebote
unter W 3705 Volksblatt.

Kontoristin, junge, für Buch-
führung ges. Nur Bewerberinn.
mit qut. Handschrift u. qut. Auf-
fassungsqabe woll. sich melden.
Angeb. unt. W 3542 Volksblatt.

Porzeolianmaler(in), tücht. zu-
verläss. sofort ges Porzellan-
Götz, Amwendorf, Hohbe Str. 7

Weißnäheriq, verfekte, gesucht.
Angebote W 3600 Volksölatt,

Buehhinderei-Hiffsarbeolfterio.,
geübt in Bogen zählen -falzen
u. Klebearbeiten sof. gesucht.
Buchdruckerei Bergfeld, HaHe
(S.), Berliner Str. S.

Antorntins kür Textilgeschäft
7657 Volksöblatt.de anhanglos, von

alleinstshenden Herrn gesucht.
Angebote W 9722 Volksblat.

Wirischafterin, 48--57 ohne
Anhang, etwas Kenntnis von
Landarbeit und Kleinvieb von
strebsam. Herrnaw. gemeins am.
Haushaltführung gesucht. (Eig.
Hausqgrundstück.) Angy- z 7694
Volksblatt,Wirtschaftorin. Witwer, a J.
aft, mit 2 Kind. von U bis
11 Jahren, sucht eine passende
Wirtschafterin. Robert Schultz,
Ammendorf, Leunaer Weg 21,
bei Familie Schliwinski.

Wirtschaftorin für frauenlosen
Haush. 30--35 J., oh. Kind, r.mögl. baid. Antritt ges Bild-
zuschrift 7 7677 Voſxshblatt.

Hausgehiitfjn, 1418 Jahze, ges
Meisenweg 3, 1.

Hausgeniifin sofort gesucht.
Angebote W 3526 Yolksblatt,

Hausgebiifin, ältere, erfahrene,
unter 20 k. größ. Gastwirt-schaft gesucht. Zuschriften an
„Schützenhaus“, Zörbig.

Hausgehiſfin, ehrliche, zuverl.,
auch ält. Frau, selbst. arbeitend

tter, der
rechnung

frei.
Niet-

zu sof. gesucht. Schilät, Rats-
werder Nr. 6.

Tagesmädchen,. junges, ertl,
halbtags, od. Frau zur Aufwart.
ges. Ang. u. W 3598 Volxksbl.

Tagesmä chen für 2 Personen-
geschäfts haushalt ges. Rich
Hirsch, Georgstraße 12.

Aelt. Mädchen für Haus und
Landwirtschaft ges Paul Lausch,
Dölbdau bei Reideburg.

Alleinsteh. Frau zur Betreuuno
meiner Kinder wie Hilfe im
Hause gesucht. Hiete Wohn-
raum. Ang. u. W 3575 Volksbl.

Frau, die daheim weiße Aer?te-
mäntel ausbessert u. ändert
wird dringend gesucht. Anato-
misch. Institut, Gr. Steinstr. 52.

Putrfrau für Büro, täglich von
7 Uhr Nähe Siebelwerke ge-
sucht. Angebote unter Z 7461
Volksblaft.

Aufwartung gesucht. Arbeits-
einteilung nach Uebereinkunft.
Auqust-Bebel-Str. 69, poert., r

Aufwartuneg sof. ges Brumme
Advokatenweg 45.,

Aufwartung ob sofort für tägl.(3-—-9) 1 St. es. Dr. Leifheit,
Zahnarzt, Halle S. Hansering l.Aufwartung für e ges
Ritter, Universitätsring

Aufwartung, weimeat wöchenf-
lich oder Halbtacdsmedchen ge-
sucht. Ang. u. W 35830 Volksbl.

Aufwartung, täql. 34 Stunden
qes. Köünzel, Krukenbergstr. 145

Aufwartung wochentänlich von
9—-12 Uhr ges, Vorstell. mitt.
od. nachm. bei Löwenhbardt,
Feuerbachstr 73 II ſfrüh. Kur-
fürstenstraBbe).

Stellen Gesuche

Wo fehſt der Geschäftsmann?
Tücht. 37j. Kaufmann, Witwer,
möchte alleinsteh. Geschäfts-
frau das Geschaäft führen. Ang.
unt. 2 7664 Volksblatt.

Schlossermeister, qeprüft, 43 J.,
sucht Stellung als Meister in
Reparaturwerkstätten. Kenntn.
i. Dampfmaschinen, Bagger- u,
Pumpenbau. Angeb., u. Z 7704
Volxsbett.

Srhlossermeister, 43 J., 7jsbr.
Tätigkeit in der Letchtmetall-
industrie, davon 4J. als Mseister
tätig, sucht Stellung. Kenntn.
i. d. Bearbeitung u. Behandlung
des Leichtmetalls vorhanden.
Pumpenbdau. Angeb. unt. Z 7704

Maschinenvauer-Meister mit
staatl. Werkmeisterprüfung u.
3 Sem. Maschinenbau Pass.
Anstellung. Angeb., unt. 7Z 7691
Volksblatt,Maschinenmeoister, lIangiährige
Erfahrungen i. Hochdruckkraft-
werk, sucht geeignete Stellung
Angeb. unt. 2 7702 Volxksblatt.

Junger Mangn, 3 Jahre in chem
Labor tatig gewesen, zucht

Stellung als Laborant oder
Drogist. Auch Kenntnisse im
Fotowesen. Angebote unter
7 7685 Voſksblaft.

Schneoigermeirter, erstkl. ſum-
quart. früh. qut. Geschäft am
Rhein, wünscht Fintritt in qutes
Geschäft gle Teilhaber od. als
Geschäftsführer in meisterloses
Geschäft, Werkstatt od. dergl.
vorhanden. Angeb., unt. Z 7705

Anstell. als Gescheö
Drogerie-Konsumtilia

Expedient,

witz üb. Delitzsch.
Lanäwirt, 38 J.,

rung der
alleinstehender Bäue

Landw. Vorwalter, 3

7701 Volkseblatt.
Alle olneor eaer
Giellung r. iKarl Stolorz,Coswiger Straä v

od. Gutshaush. m.
anschlußs k. 15j.
od. 1.
Roßleben Unstr.,
Straße 11.

Zeichnerin aus dem
messungswesen, S J.
ein. Markscheiderei,
Arbeitskreis. Angeb.
Volksblatt.

Melkereoi- Buchhalter

beste Zeuqnisze, s.
Angeb. unt. 2 7678

Lehrerfrau (Uehrerin
Tocht. s. Stellung i.

ed. i.

warenbranche)
gleich welcher Art.
antreten.
Hausarbeiten mit. A
7 7684 Voſksblatt.

Landwirtsefrau, 356
ſ(WVitwe) mit 11j. Tor

schafterin i. Stadt-

7weigen d. Haushalt

u. langjähbr. Praxis
Angeb. unt. 7Z 7663

Koch-Lohretolle in gr.
Mädch.

4. ges. Karl Trautwann,
Auqust-Bebel-

Hause od. bei derufstät.
and, Haushalt.

postlaq. Niendurg Sa., Nr. 77.
Verkäuferin, 23 Jahre (Fleisch-

sucht Stellung
Könnte sof

Uebernimmt

ttsleiter in
le oder inchem.-pharm. Fabrik auch als

Abteilungsleiter im
Krankenhaus od. Laborantgeh.
Angeb. unt. 9 postlag. Mocher-

echt Stellungals Bewirtschafter od. zur Füh-
Landwirtschaft bei

rin. Lanq).
prakt, u. theor. Erfahrunq An-
gebote 2 7700 Volksblatt.

8 J., sucht
Stellung in der Landwirtschaft.
Alleinstehende Gutsfrau od. zur
selbständ. Führung als Bewirt-
s2chafter angenehm. Angeb. unt.

güfottier
Angebote anv

ttenberg.

landw.
Familien-

1. 3.

Berqver
Praxis i.

s, entspr.
u. Z 7699

i auch im
Genossenschaftswesen erfahren,

Stellung.
Volksblatt.

mit Eyj.
frauenlos.

Dame
Angeb.

auch
ngeb. unt.

ahre, geb
hter, sucht

Stellung a. Hausdame od. Wirt-
od. Land-

haushalt. Erfahrungen in allen
s, Geflügel

u, Garten durch Lehrwirtschekt.
vorhanden.
Volksblatt.

Geschäàäfts-Anzei

rung Landwirte,
triebe! Kaufe
Posten qute
Gemüse sowie Land

Wormgs, Spez. Saset-
kartoftfelgrosbandel,
Wend. Berg S, I.

A Hausfraver
ten
rufskleidung für alle

Grünzſg, Geistetraßo
ruk 359 83.

Aermefschoner,
für

beschrönkt
dünger GmbH.
Brachwitrer Str.
anlage), Ruf 369 94

lichen Bedarfs,
zwanqsbewirtschaftet

Vermittl.
Halle (S.),

räch Grove, Holle-
Wucherer- Straße 31,
Ermittlungen,
Beobachtungen. G

Eſektr.

turmstr. 22. Ruf 783.

Frienrich Mäöler.
Halle (Sasale).
Kep Werkst

Gummlisösung, Rep

getroffen

H-ndwasehpaste kg.

Henkel

Max Schultz,

Rudolf Haym-Str

Annaburg r.
künstl. Blumen in
führung.

Reomane,

Niemann,

tätsrin
Tiefdr.

illostr., das ganze Ja

fort noch heferbar.
Erwin Preuß, Freital
Dresdner Str. 35.
und SImereien v

Vervlefäle
stube „„Schnel“,

Wanzeon nebst Brut
andere Ungertefer
Karl Kurzwenn
Desinfektor
Nur Torstr. 62,

abqeben zu wol

Volkablatt.

laufend
Speisekartoffeln,

esprodukte
aller Art zu Festpreisen. Hans

Außerdem Hauskleiderzen und Schwesternkleidung.

fend ru Kaufen gesucht.
erwünscht.
Gr. Maärkerstr, 3.

Detekctol und Auskunfte

prakt. Geschenkartiſrel,

stagstl
Kammer ſäoer
Tel.

—W—WW—Wr—äözZitter- Angebote

bitten wir mit gengauer
Bezeichnung versehen nur

Waisenhausring 1b

„Volkeblatt““
x

Achtung! Speisekartoftelabliefe-
Erreugerhe-

jeden

u. Speise-
Zeitz, Kl.
v. Aerzte

Wir fertigen aus mitgebrach-
Stoffen and Zuteten Be-

Berute an
Schür-

32. PFern-

adwaschbar,
Schmutzarbeiten,

Haushalt, Lebensmittelgeschäfte,
Paar 4,95 RM. Gummi-Bieder.

Achtung Humusdünger wieder
lieferbar.

Hahe Trofha,
(Städt. Klär-

Aerrte,

Humus-

Alie e des tage nicht
lau-

Auch
Schmitz,

sind,

Soy
S., Ludw
Ruf 344 23.

Privateuskünfte,
ndet 1888.

Wäsche-Rolon werden
fachqgemäbs überholt d. Elektro-
Hartmann, Schkeuditz, Wasser-

Bestellung.
durch die Post erbeten.

Bäürobedart,
Leipziger Sr. 29

für Büromeaschin
araturkäst

für Fahrrad und Motorred ein-
SGummi-Biedet.

Genges Sehroibetuben August
Bebel-Straße 52 Ruf 293 21

95 Pfa.,
für Fabrſken u. Handwerksbetr.
eingetroffen. Gummi-Bieder.

Finkaufefaschen, Paar
t,75 RM. Gummi -Bieder.

Schreibmeaschinen Vervieifältiqer u Rechen-
maschinen mifetweise r Tt

26, dem
nächst obere Leipzige, Str. 63

Otto Hendel, Buchhando
fainpriger Str 24 aw. Laforn Turm

Niehard Grimm. Gartenbau,
Torgau),

Bahnhof Kränze u. Buketts von
bester Aus-

18t7

Am

Klassſker und Fach-
bücher kauft stets Gloockner

Akademische
Helle (S.), Universi-

en
„Vler Jahres zetfen 1940“,

Buch

reich
r aktvelſt,

r. Z. so
Druckerei
1, Untere

on Samen
Greii, Haſie (S.), Marktplatr 15

wo?sch
Ueipr. Str. 25

reſh

nd alſesvervichte
gepr

len.
e

Pford, leichtes dis mittleres, V.

Dankd., 43 J., verh. wendig, mmein u. t Vers8utfs Veriorea -Goiuadenlahrungen sucht ba neuen rerWirkungskreis Vertrauens ieitetr. r u wir on ventueset am Ringstellu Angeb. unt. T 7666 orh., 180, 21. mittags Näho Zwinger-/Volksblatt. eehritüi. Tage. unt. Torstrabe verloren. Um Rück-
Kfm. toiiter, ed., 26 Anzoig -Dankhott, Schwetschke- gabe bvittet Müller, Albert-
mit all. oarbeiten vertraut, strate l. 8chmidt-Stt. l.sucht pass, Stellung. Angeb. u. ChiSontuen 2. Thaliatheatei7 h Kautgesuche vorstell. f. d. Straßen-(Schlesier), in beauftragten) verl. Geg. gutendelsunternohmen der Ameisenepiritus sucht „INGRO Belohnung abzugeben bei Spira,
ranche Eisen, Stahl, sarit. Chemische Fabr., Beriin s0 36,1 Süd 45 II r.Art. Baust. u. Risenwaren als Oranienstrade 6., 300, RM. olednung dem

Verkäufer, Lagarist, Expedient] Banywasche, ſautkxleidchen, jenigen, der nachweist, wou. selbstand. arogachrearben. Bad yschlafdecko gesacht. An- mein 5-Büssing-LKW-Kippoer
tätig gowesen, sucht passenden gebote unt. Z 7481 Volksblatt. mit Deutz-Dieselmotor, 112
Wirköngskreis. Gerh. Schoder, Kektro-inotor, V. bis v Fahrgestellnummer 9607, Motor-gudtürt Th., Erturter Str. 178.] Wochaeistrom 220/330 Voit, nummer 372 914/19, jautt. Pol.

on 34 J., loch-cnulbildung, betriebstfert., geg. gute Bezahl. Kennzeichen II 21 852. Hermann
viele Jahre selbständig, sucht gesucht. Ang. an H. Respondexk, Witzschas, Fuhrwoben, Freital-

Zschornewitz, Hauptstr. 19.
Elokrrischer Plattanspieltor zu

kaufen gesucht. Angebote unt
z 7716 Volksblatt.

Feoldschmiede, Amboß, Schraub-
stock, Bohrmaschine, Werkzeug
evtl. ganze Schmiedeeinrichtung
ges Steinberg, Leuna, Lager W.

Geumm -Kofferapparat
mit sSchallplatten zu Kauken
gesucht. Angebote Z 7715 an
Voiksblatt.

Herrenanzug mittl. Größe, gut
erhalt. Anzugstofft ges. Walter
Kuhn, Ziegelrode üb. Kloster-
mansfeld, Hauptstr. 50.

Herrenmanſel, gut en. „(Gr.dis 46), ges. Z 7393 Volleviait

Hermonium zu Kauten gesucht.
Angebote W 4226 Volksblatt.

Klavier oder Flüget, gut er
halten, zu Kauten gésucht
Angebote 7 6874 Volksblatt.

Ladeneinrichtungan, Schnell-
waagen u. Ladeninventar, neu
u. gebr. kauft Konsumgenossen-
schaft Halle- Saalkreis eGmbH.,
Halle, Bernhardxstr. 22.

Langstiofol (Gr -41), Stietel-
hosen und Förstersachen ge-
sucht. Robert Pakulla, Beesen-
stedt über Eisleben.

Lederjacke oder Ledermantel l.
roße, schlanke Fiqur zu bdest.
reis, gesucht. Angebote unt

W 3430 Volksblatt.
Sehroibmgechine, Rechenmasch.

unct Büroausrüstung gosncht
Stsinberg, Leuna, Lager West.

Schroihmasehine, guterh., od.neue, Fülifederhalter zu kaufen
ges. Angeb W 210 Volksblatt,
Wittenbderg, Markt 16.

Papiersorvietton qesucht. Bitte
um Muster u. Preisangabe an
Heinz Leppchen, (19) Ortrand
(Prov., Sa. Grobenhainer Str. S.

Parafermaldehvd sucht d-R Chemische Fabrik Berlin
50 36, Oranienstraßse 6.

Xauf. ges. Leuna,
Lager West.

Uvhren (Armb.- u. Taschen-) s0-
wie Goldsachen kauft laufend
Otto UVrsin, Vhrmacher, Halle
(S.), Kleine Klausstr. 7, II.

Verschiedenes

re gorbon. Wer Kann An-
leitung dazu geben Angeb. u
z 7712 Volxksblatt.

Herren- oder EB zimmer Kann
im Norden der Stadt Halle
Kostenlos untergestelit werden.Angebote W 4238 Volxksblatt.

Hoiſzfüeeor, mögl. Wein-, Spiri-
tuosen- od. Bierfässer von 50
bis 1000 Utr. Inhalt, sofort geg.
bar zu kaufen oder zu mieten
gesuaht. Ang. unt. V 210 anAnrei n Dankhott, Halle (8),
Schwetschkestrase 1.

Kalksehfamm zum Düngen gibt
laufend an Selbstabholer zum
Preise von 20 Pf. je Doppelztr.
ab Zuckerfabrik Zeitr.

Viohhän der findet pa, Ftoal-
lungen m. Selbsttränke f. Rind-
vieh (ca. 10 St.) u. für eſjSchweine auf längere Zeit. u

u. 2Z 7673 Volksblatt.

Grundstücke a. Geschäfte
Ordgerie, möglichst mit Farben

Foto u. Parfümerie, gegen bar
sofort zu Kaufen gesucht. An-
gebote unt, T 209 an Anz. -Dank-
hoff, Halle (S.), Schwetschke-
straße 1.

Ein-
stüek und größer gegen Kesse
zu kaufen gesucht. Ang. W 201
Volxsbi., Wittenberg, Markt 16.

1--2-Famiienhaus, evtl. Stal-
Jungen sowie Garten u. Acker-
land, welch. sich z. Heflügel-u. Schweinefarm eignet v. Vm-
quartiert, z, kaufen od. pachten

gesucht. Angebote unter Z 7689
Volksblatt.

Elgenheim mit 7 gesucht
auch bdeschädiqgt. uszahlg.Angeb. unt. Z 7697 h

Friseurgesehft n kaufen 09
pachten ges. Angeb. mit näh.Angeben v. 2 7692 Voſxsbiatt.

Wer verkauft sein Grundstüek
geg. Barkasse, Angeb. nur von
Selbstinteressent. W 209 Volks-
blatt, Wittenberg, Markt 16.

Sänewerk, k. oder mittleres, im
Harx, Xr. Sangerhaus. Mans-
felder See- u. Gebiros Kreis qes,
Biete ein zehönes Mietqrund-
stück“ in Kreisstadt. Angeb. u.
7 7491 Volkablatt.

Miet Gesuche

Laden oder Verkaufsgelegenhbeit
von einem kunstqewerbl. Unter-
nehmen sof. zu mieten gesucht.
Angeb. unt. Z 7495 Voſkablatt.

Unterricht

Unterricht in Klavier,
theorie, Muszikgeschichte.
Dr. W. Sexauky,
tot 28 a II.

Frau Vera Rahiwes, Sauühlings-
u. Kinder-Gymnastik nach Neu-
mann -Neurode, Heil-Gymnastik
und Massage, Humboldtstr. 25,
Ruf 222 30.

ftalieniseh in weiner Mutter
sprache. Virg. Greve, Karl-
ſtraße Ruf 255 75

Automarkt
J —-„JSZL

BMW-Moterräder und andere
Marken- Fabrikat zu Kaufen
gesucht. BMWV-Rensch, Hanse-ring 4. Ferurut 267 83.

Autemaoblie aller Art, auch un-
bereit und raturbeodärftig,
F22 Bremer, 34,

recn rad, Dreirad, Auto
evtl. auch an
Fahrzeughand-dert

burger Str, 12. Ruf 13 03

ermarkt

Steinberg,

Müusik-
Prof.

Kirch-

Taschenuhr, Fahrrad, Radio zu

oder Zweol-Fam. Grund

Dresden, Feldstraße 13.
rut 897 21 28.

Sechäferhund eigisch) schwarz,
langh., entlauf. a. 22. 2. Wieder-
bringer erhält Belohnung Rob.
Franz Ring 4 II kks.

Gesuchte

Willy 3 Luise W

Fern-

zuletzt in Schweidnitz (Schl
sowie Verwandte aus Schlesien
Nachr. erbet. Wolfgang Dittrich,
(19) Muldenstein, Kreis Bitterteld,
Rosa-Luxemburg- Straße 14.

Eioktr. Suckeor, Cun endort,
Kr. Sprottau, sucht Angehörige.
Anschrift R. Sucker, Kötzschen
bei Beuna, Jahnstraße 8.

Siegfried holmnnann, geh
10. 11. 26, aus Leipzig. Gesuchter
hielt sich bis Februar 1945. im
Rheinland auf. Nachricht ädrin-
gend erbeten. Unkosten werden
vergütet. H. Reismann, Leipzig
C Postschließkach.

Emma Stricker und Martha
Stricker. Nachricht erbeten an
Gustav Stricker, Gnölbrig, Ka-
serne 1l, Manstf. Seekr, (Pr, Sa.).

Karl Spocht, geb. 11. 9. 1901,
Diga Specht, geb. 13.. 9. 1904.
Letzter Aufenthalt Glossen bei
Mücheln, Kr. Oschatz. Heinrich
Specht, z. Z. Löberitz, Kr, Bitter-
feld, Dessauer Str. 4, b. Küster

Edgar Ulhrien, Taperzierer u.
Sattlermeister, aus Teplitz-Schö-
nau 2 (Tran), ſetzt Herzberg-E.,
bausitzer Straße 7, sucht seine
Verwandten.

Frau Luilss Frenkoe u. Tochter
Irwgard aus Breslau, Am Rat-
haus 23 II. Auskunft erbet, Franz
Vogl, Hohenmölsen, Kr. WVeiben-
fels, Lindensttaße 31.

Ernse Watzke aus Grobpriesen
chricht erbeten Frau Elisabeth
tzke, Hohenmölsen, We 7,

Kreis Weißenfels.
Hedwig Mizora aus Schwie-

bus, Studentenstr., jetzt Greppin

2

bei Bitterk., Schrebergartenstr. 6
bei Küstor.

Frau Elfr. Böor geb. Gatter-
mann aus Liebenau, Kr. Reichen-
der Sudenteng.), jetzt Wählitr,
Kreis Weißenfels, Weibenfelser
Str. 23, zucht ihre Verwandten.

al Bocker, geb. 10. 11. 15,
odet Angeh. aus Breslau, Grau-
penstrase, Waſburga May, geb.
26 11. 1922, aus Breslau, zuletzt
in Eisleben od. Umg. wohnhaeft
qgewes. Nachr. Margarete Vogel,
e Pouch, Kr. Bttf., Feldstr. 11.

stpreusen! Angehörige oder
Bekannte, die über den Aufent
hait der Familie Otto Mitekataus Schilen Kr. Tuait wissen,

en bitte Nachricht an Hanna
erloff, Groß- Rodensleben, Mag-

deburg T Land
Kurt Lenoner aus Rächſjtz.Kr. Wöhlau (Schl.), aucht Eltern

und Bekannte. Jetriqe Anschrift:
Halle (Saale), Ina-Seidel-Schule,
UnterberWenrel Kraupnoer, jetzt Wiehb-

(Unstr Rosbechstr. 152d, Pro-
e vinz 7achsen, sucht seine Kinder

ſSudetengau)

kor u. Alfre Wierseh,
Adolf Möller u. Frau Eugenie
geb. Wiersch aus Netzguhren II
(Kr. Scharnikau). Oskar Mibows
a. Frau Hulda geb. Schaub aus
Karofat (Ber. Lieqnitz) Zuschr.
erb. an Gust. Wiersch, Wolters-
dorf (Kr. Wittenberc), P. 7ahna

Lichtspiel- Theater

Schauburg. 15.45, 17.45, 109.45
„Das Konzert“, ein Fiim voll
Hümor m. Gustav Fröhlich
Käte Haack, Harr LiedtkeIgdl. ä. 14 J. rugel. Vorverk.

10 Uhr.Kingthegster, 15.45, i. 45, 20.00
Die große Nummer mit Leni
Marenbach, Rudolf Prack, Paul
Kemp, Charl. Daudeyt. Jugend-
liche über 14 Jahre zugelassen.

Kiftterhaus Lichtspicieo. 14.30,
17.00, 19.30. „Große Freineit
Nr. 7“,
Albers, Ilse Werner, Hans
Söhnker u. a. Vorverk. 10.00 bis
12.00. Jugendl? nicht zugelass.
Morgen, Ssonntag, 10.30 Uhr
(Kassenöffnung 9.30) Sonder-

frühveranstaltung mit dem Film
Große Freiheit Nr. 7“. Vor-
verkauft heute, Sonnabend, 15.00
bis 16.00 Zugang und Karten-
verkauf am Sonntagvormittag
z. Frühveranstaltung nur Brau-
hausstraße. Jugendl. n. zugel.

CT. Gr. Urichsfrafte 51. 15.00,
17.15, 19.30 „Luetige Burschen“.
Ein groß. musikal. Lustspiel, bei
dem die Lachmuskeln vicht
eine Minute zur Rube Kkommen,
in deutsch. Fassung. Jugendl.
zugelassen.

Capitetf. Bis einschl. Sonntag
14, 16, 18, 20 Uhr Die Phil-
harmoniker“ m. Irene v. Meyen-
dorkt, W. Quadgig, E. Klöpfer.
Jugendliche über 14
lassen. Vorverk. 10--12
Sonntag 11 Uhr gr. Jugend vor-
stellong. Vorverk. Sonnadend

Uhr, Sonntag ab 10 Uhr.

Dienstag, d. 26. Februar 1946

ein Farbfilm mit Hans

Modier Buschdort

V

Bühnnen
Fhafiathes er. leute, Sonn

adend, 168.30 Uhr, zum ersten
le Händel- Abend. Aus An-

laß der Viederkehr es Gburtstages. Freier Karten verk.

Vorst. t. d. Jugendbühne-
freier Karten verb. 18.30 r
„Glückliche Reise.“ Freier Kaor-

v ten verkauf. Montag, 25. Febr.
18.30 Uhr „„Eugen Onegin.“
Theaterkr. Reihe X und Jugend
bühne. Kein freier Kartenverk,

August-Beobet-Haus Kardinal-Albrecht Str. 9). Heute, Sonn-
abend, 18.30 Uhr, zum letzten
Male Der grobe Lustspiel-
erfolq: Spiel im Schlos,.“ Fino

nekdote in drei Akten von
r. Molnàär. Sonntag, 24. Febr.

19 Uhr In neuer Inszeyierung!
„Ingeborg.“ Komödie von Curt
Goetz. Vorverk. an der Thalia-
theaterkasse.

M. Theoaterkreis, Gr. Mrich-
straße 36. Montag, 4. 3., Reihe De
„Lustige Weiber v. Windsor“,
Kartenausqabe 25. u, 26. 2.
Donnerstag 7. 3., Reihe E:
„Glückliche Reise“', Kartenaus-
qabe 285 2. u. l. 3

Ho: hans Melsterkonzorte.
„Volksperk“, Mittwoch, 27 Fe
bruar 19 Vhr, 2. Sonderkon-
zert Gertrude Pitzinger. Am
Flügel: Prof. Günther Ramin,
Schubert Lieder.
4,50 bei Hothan. Reinertrag 2.
Besten der Baunatte Roter
Turm“Her beſo Garten ist
auch im Winter schön und
sehensert. Der Tierpark ist

jetzt von 8 bis 17.30 Uhr durch-
gehend geöffnet, Jeden Sonn-
tag ab 15 Uhr Konzert

ſSteintor-Variete
Bis 28. Februar täglich
16 Uhr und 19.30 Uhr
Der-qrobe Erfolg

Skandal im Hotel
Vorverkauf jeweils 7 Tage

im voraus

SAALSCHILOSS
Jeden Sonnabend, 18 Uhr

TauJeden Sonntag
15.30 Uhr

Taua- Tee
18.45 Uhr

Tanz
Es apielt Herdeort Ehre mit

seinem U-Orcheoetor

Volkspark Halle
Großor Saal

Veranstaltex: Ballett-Gastspiol
Direktion Edith Köhler

Freiberg (Sachsen)
Sonnabend und Sonntag, den
23. u. 24. Februar, 19.30 Uhr,

Bullett-Ahend
ausgeführt von d. Tanzgruppe
der Bühnen der Landeshaupt-

stadt Dresden
Klsesiseche Tänzo

Musik von Carl Maria von
Weber, Robert Schum
Fréderic Chopin, A. Dvo
Vorvgrkauf. bei

Hofhan, Gr. Ulrichstraße 38
Stock, Universitätsring 7
Volkspark, Burgstraße

in Bitterfeld, Bürgergarten,
am Dienstag, 26. Februar,19.30 hr, gleiches Programm
Vor verk. üller, Kaiserstr.

A.

SAALSCHIoSss
19 Uhr

zweiter und letzter

Maskenball
es spielt Herbert Ehrt mit

soinem MTU-Orchester
Neue Bewirtschattung
Vorverkauf Saalschloß

Anfeng 19 Uhr, Ende gegen
3 Uhr morgens Jugenädlicheunter 16 er rugelabsen.

e

Zugunst. d. Kinderhilfewerks!
Donnerstag, 28. Febr., 19.30

Musikaliesche
Kostbarkeiten

Die echönsten Melodien aus
Oper, Operette und Tonfilm
unt. Mitwirkung von Solisten,
Chor und Tanzgruppe der
Landesbühne d. Prov. Sachs
Leitung und Zwischentexte:

Intendant Maxim Falcke
Tanzeinstudierung: Baliett-
meisterin HBdeg. Packebusch

rot Steinweg 12. Freitag bisSonntag 18.30, 17.30, 19. 30 Uhr.

w. Ver Herren r 10 30Uhr, Frühvorstenung ugenäl.
zugelassen.

T g-Liechtepiele, 16.00, 18.00,
20 00. Meine Tochter lebt i
Wilen““, mit Hans Moser. J
nicht zugel. Vorverk. ab 14 Vhr

To-B Ammendorf 18 u. 20 Uhr
„„Stalingre ein russ. Doku-
mentarfilm. Jugendl. rugelase,
Sonntag 3 Vorstellungen 16,
18 u. 20 Uhr.

Central Lichisp. Ammoengorf.
Freitaq--Montaq. Dassehweigen
m Walde“ H. Knoteck u. Paul
Richter. Täglich 18 u. 20 Uhf.
Für Jugendlieche verboten.

Burgthester. 17.45 und 20 WVhr.
7 atte Tag, 15,45, 17.45

„Hauptsache ck-her wit eins
verkauft 1--12 Vhr.

Nasins. L bis 7in deuts cher Spräh Ank. tägl.
Wagen von Neunbauern gesuchf
Angebote W 4236 Volkeoblatt. 6, 6 Uhr. Jagesal. hab Zuir.

Es spielt ein kleines Streich-
orchester unter der Leitung

von Walter DreisigKarten zu I 2, 3 im
Vorvk. ab heute bei Modler!

Karten 1, bis

Endst. d. Straßenbahnlinie 18
Ausflugs-, Famllien-
und Tanzlok al

Sonnaden d 5
SonntagAn

Flotte Musik
Gute r eLinie 18 alle 10 Min.Leipzig. Turm bis noet

Letrte Bahn 22.30 Vhr
ab Gasthaus Reideburg
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